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Einigkeit. 
Das Zuſtandekommen des Minderheitenblocks bei 
den Vorbereitungen für die kommenden Sejmwahlen iſt in 
mehr als einer Hinſicht lehrreich, — vor allen Dingen aber 
in dieſer Hinſicht: Hier zeigt ſich, daß ſelbſt Gruppen der 
Bevölkerung, die im gewöhnlichen Laufe der Dinge einander 
ziemlich fern ſtehen, ſich mühelos mit einander verbinden 
können, wenn es gilt, einem gemeinſamen Ziel zuzuſtreben, 
und daß ſie, ſich in dieſer Weiſe mit einander verbindend, 
imſtande find, das Trennende beiſeite zu ſchieben und das 
Einigende in den Vordergrund zu rücken. 

Wozu dieſe Weisheit? 

Deutſche in Polen, polniſche Staatsbürger deutſcher Na⸗ 
lionalität! Denkt ihr immer daran, daß das, was einzelne 
unter uns von einander trennt, nichts iſt gegenüber dem, 
was uns eint? Seid ihr immer bereit, Klaſſenintereſſen, 
konfeſſionelle Rückſichten, landſchaftliche Sonderwünſche zurück⸗ 
zuſtellen gegenüber der einen großen Aufgabe der rückhaltloſen 
Vertretung unſerer Geſamtintereſſen, das heißt: der nach⸗ 
drücklichen Wahrung der berechtigten Intereſſen der deutſchen 
Minderheit? Daß ſogar Völker, und zwar zum Teil ſehr 
weſensverſchiedene Völker, ſich zuſammenſchließen konnten zum 
gemeinſamen Marſchieren dem gemeinſamen Ziel entgegen, 
das legt den Angehörigen jedes dieſer Völker, alſo auch uns 
Deutſchen, die Pflicht eines um jo engeren Zuſammenſchluſſes 
auf. Sit euch das immer klar? 

Aber in noch anderer Hinſicht iſt das Zuſtandekommen 
des Minderheitenblocks lehrreich: Die Tatſache, daß dieſer 
Block jetzt da iſt, lehrt uns, die polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität, daß wir nicht allein ſtehen, daß wir 
Mitkämpfer haben, daß unſere Stimme nicht ungehört zu ver⸗ 
hallen braucht, und Zweiſelnde, Schwankende können aus 
dieſer Tatſache lernen, daß das, was der Minderheitenblock 
anſtrebt, nicht eine Sondermarotte irgend einer kleinen Sonder⸗ 
gruppe iſt, die etwa die Welt durch ihre beſondere, partei⸗ 
politiſch oder national gefärbte Brille betrachtete, ſondern eine 
von vielen Millionen in Polen erkannte Notwendigkeit 
und Selbſtverſtändlichkeit. 


Iſt das, was der Minderheitenblock anſtrebt, ſtaats⸗ 


feindlich, antipolniſch? 

Nie und nimmer. Es iſt einmal geſagt worden, daß 
der Minderheitenblock ein Faktor der Oppofition im künftigen 
Sejm werden müßte. Müßte? Er müßte es nicht. Wäre 
manches in Polen anders, dann brauchte man überhaupt 
keinen Minderheitenblock. Und ſollten ſich die Dinge in Polen 
künftig ſo geſtalten, daß den nationalen Minderheiten jeder 
Grund zu Beſchwerden genommen wird, dann iſt auch durch⸗ 
aus der Fall denkbar, daß der als oppoſitionelle Partei 
geborene Minderheitenblock auf die Seite der Regierungs⸗ 
parteien tritt. Die Minderheiten haben ſich zuſammengeſchloſſen 
nicht gegen jemand, ſondern für jemand, ihr Ziel iſt kein 
negatives, deſtruktives, ſondern ein poſitives. Ihr Ziel heißt: 
Aufbau. Der Block will daran arbeiten, den nationalen 
Minderheiten im polniſchen Staat dieſes Land zur Heimat 
zu machen, zur Heimat, die jedem Bürger gleiche Rechte, 
gleichen Schutz, gleiche Sicherheit gewährt. ö 

Ein ſolcher Block kann nichts ſtaatsfeindlich ſein, — er 
kann, wenn er richtig verſtanden und richtig behandelt wird, 
in hohem Maße ſtaatsfördernd und ſtaatserhaltend ſein. 
Werden die Wünſche des Blocks erfüllt, dann werden viele 
Millionen der Bevölkerung Polens — mehr als ein Drittel 
x Geſamtbevölkerung —, die bis jetzt notgedrungen in vielen 
Fragen Oppoſttion ſein mußten, in zufriedene, dankbare Bürger 
des polniſchen Staates verwandelt werden, in Bürger, die ſich 
deſſen bewußt ſind, daß ſie den Schntz des Rechtes genießen, 
daß ihre Arbeit anerfaunt wird, daß fie getroſt in die Zu⸗ 
kunft blicken können und nicht ſtündlich vor dem „morgen“ zu 
zittern brauchen. 

Zu einem ſolchen Ergebnis kann das Wirken des 
Minderheitenblocks führen. Ob dieſes Ergebnis erreicht wer⸗ 
den wird, hängt — das wurde ſchon geſagt — davon ab, 
ob der Minderheitenblock richtig verſtanden und richtig be⸗ 
handelt werden wird. 

Ein ſolches Ergebnis kann aber nur herbeigeführt werden, 

‚wenn völlige Einigkeit die Parole des Minderheiten⸗ 
blocks von Anfang an iſt, — Einigkeit innerhalb der ein⸗ 
zelnen nationalen Minderheiten und Einigkeit dieſer Minder⸗ 
heiten unter einander. Dieſe Einigkeit liegt nicht nur im 
Intereſſe des Blocks und der einzelnen in ihm vertretenen 
Nationalitäten, ſondern auch im Intereſſe des polniſchen 
Staates, — wenn es vorläufig auch manchem anders er⸗ 
ſcheinen will. \ 5 


- polens Außenpolitik. 


Warſchau, 31. Auguſt. Der „Kurier Poranny“ hebt die 
Rede des Außenminiſters Narutowicz, in der der Miniſter die 
Außenpolitik Polens im Zuſammenhang mit den internationalen 
Grundſätzen der Auslandspolitik, wo es ſich um die Lage des 
nahen Oſtens handelt, mit Befriedigung hervor. Mit allgemeiner 
Befriedigung begrüßt die Warſchauer Preſſe die Akzeptierung eines 
aufrichtigen Verhältniſſes zu dem mit Polen verbündeten Frank⸗ 
reich und die Verſicherung des neuen Miniſters, nach Kräften 
das engliſch⸗polniſche Bündnis zu erhalten, das für die 
Intereſſen Polens von großer Bedeutung iſt. Der einzige Mangel, 
den die Preſſe der Rede Narutowicz vorwirft, iſt der, daß er die 
öſterreichiſche Frage und den politiſchen Standpunkt Polens 
zu einem ſo wichtigen politiſchen Problem nicht berührt hat. 
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(Poſener Warte) 


Wahlmitteilung Nr. 3. 


Nur Bürger des polniſchen Staates dürfen wählen und ge⸗ 
wählt werden! 
Wer iſt polniſcher Staatsangehöriger? 

Dieſe Frage wird durch Artikel 91 des Friedensvertrages und 

die Artikel 3 und 4 des Minderheitenſchutzvertrages beantwortet. 

Danach iſt polniſcher Staatsangehöriger geworden: 

1. wer als ehemaliger deutſcher, öſterreichiſcher oder ruſſiſcher 
Staatsangehöriger am 10. Januar 1920 in den an Polen 
abgetretenen Gebieten wohnte und dort ſeinen Wohnfitz vor 
dem 1. Januar 1908 begründete, 

2. wer in den an Polen abgetretenen Gebieten von dort wohn⸗ 
haften Eltern geboren iſt, ſelbſt wenn er ſelbſt am 10. Ja⸗ 
nuar 1920 nicht mehr im jetzigen polniſchen Staatsgebiet 

wohnte. * 


u. a. nicht in Betracht kommt, wenn dieſe Reichsangehörigen ihren 
Wohnſitz in dieſen Gebietsteilen zum Zwecke der Militärpflicht, 


daß auch die untergeordneten Stellen 
ſind und Beſchwerden, von 


ei 
ſen können. 7 
Perſonalausweis beſorgen oder rechtzeitig verlängern laſſen! 
Geburtsſchein beſchaffen! 

Dentſcher Wahlausſchuß a Leizezuhsfieno 2 
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— Rei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes ——— 


Achtung, deutſche Wähler! 


Die Mitglieder der Bezirkswahlausſchüſſe. 


Nach § 19 der Wahlordnung ſetzen ſich die Wahlkommiſſionen 
der einzelnen Wahlunterbezirke (Wahlkreiſe) zuſammen aus einem 
Vorſitzenden und fünf Mitgliedern. Der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion und ſein Stellvertreter ſoll ein Richter ſein, welcher in 
dem betreffen Wahlbezirk amtiert. Nunmehr hat der General⸗ 
wahlkommiſſar der Republik Polen am 28. Auguſt d. Is. die Vor⸗ 
ſitzenden und Stellvertreter der Vorfitzenden der Bezirkswahlaus⸗ 
ſchüſſe für die Bezirke 32, 33, 34, 35, 36 und 37 ernannt, und zwar 
folgende Herren: Bezirk 32: Bromberg Stadt und Kreis, 
Inowroclaw, Schubin, Wirſitz. Strelno und Znin. Vorſitzender: 
Amtsrichter Michal Nies in Bromberg, Stellvertreter: Amtsrichter 
Broniskaw Jurkiewicz dortjelbft. Bezirk 33: Gneſen, Mogilno, 
Wreſchen, Schroda, Witkowo, Wongrowitz, Obornik. Vorſitzender: 
Landgerichtspräſident Antoni Karpinski in Gneſen, Stellvertreter: 
Staniskaw Tomaſzkewicz, Direktor des betreffenden Gerichts. 
Bezirk 34: Poſen Stadt. Vorfitzender: Richter am Appella⸗ 
tionsgericht Dr. Felix Rofner, Stellvertreter: der Richter desſelben 
Gerichts Wiktor Norski in Poſen. Bezirk 35: Poſen⸗Oſt und 
Weit, Schrimm, Koſten, Liſſa, Rawitſch. Vorſitzender: Land⸗ 
gerichtsdirektor Franciſzek Piotrowicz in Pofen, Stellvertreter: 
Landrichter Staniszaw Czerwinski dortſelbſt. Bezirk 86: Sam⸗ 
ter, Cgarnikau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Woll⸗ 
ſtein, Schmiegel. der: Amtsrichter Karol Stawik in 
Samter, Stellvertreter: Amtsrichter Tadeuſz Dutkiewicz in Wronke. 
Bezirk 37: Oſtrowo, Melnau, Schildberg, Kempen, Pleſchen, 
Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin und Goſtyn. Vorfitzender: Richter 
des Landgerichts Adolf Gatnikiewicz in Oſtrowo, Stellvertreter; 
Richter des Landgerichts Marjan Weſper dortſelbſt. 

Ferner wird nach der Wahlordnung je ein Mitgiled der Kom 
miſſion und fein Stellvertreter vom Woj en ernannt. Der 
Pofener Wojewode Dr. . hat auf Grund des Art. 19 
des Geſetzes über die Wahlordnung zum Sejm für die Bezirks⸗ 
kommiſſion ernannt: 

Dr. Jan Biziel, Arzt in Bromberg als Mitglied und Guts⸗ 
befitzer Mieczyskaw Chlebowski aus Bagdad, Kreis Wirſitz als 
Vertreter für die Bezirkswahlkommiſſion 32, Bromberg. Dr 
Chriſtian Jurek, Rechtsanwalt und Notar in Gneſen als Mitglied 
und Wojciech Cawrych, Landwirt in Pyſgczyn, Kreis Gneſen, als 
Vertreter für den Wahlbezirk 33, Gneſen. Syndikus Dr. Jar 
Stawski in Poſen als Mitglied und Roman Witkowski in Poſen 
als Vertreter für die iſſion 34, Poſen⸗Stadt. Guts⸗ 
befitzer Antoni Radomski in Kolatta, Kreis Poſen⸗Oſt, als Mit- 
glied und Arbeiter Staniskaw Paiſert aus Glöwno, Kreis Poſen⸗ 
Of als Vertreter für den Wahlbezirk 35, Poſen⸗Land. Theodor 
u ee aus u eg als Mitglied und 
als Stellvertreter i Biakaſiak in Samotſchin 

5 * Wojciech Lipski aus 
Lewkowo, Kreis Oſtrowo, als Mitglied und Eiſenbahnrat Alfred 
van Roya in Oftrowo als Stellvertreter für den Bezirk 37, Oftromo. 

Die übrigen 4 Mitglieder der Bezirkskommiſſionen werden 
ernannt von den Stadträten der Städte, in denen die Kommiſſion 
ihren Sitz hat. 


Die kommenden Sejmwahlen. 


Verleumdung der ag he durch nationaliſtiſche 
er. 


Das Finanzminiſterium hat dem Miniſterium far Land⸗ 
wirtſchaft einen Kredit von 250 Millionen zur 
ſtützung von fünf von elementarer Gewalt betroffenen 
Wofewodſchaften gewährt. Nationaliſtiſche Blätter behaupten, 
die Regierung habe den Volks parteilern für den Kreis 
Garwolin 350 Millionen gegeben. 0 

Die polniſche Landesdarlehns kaſſe bewilligte dem Zentral⸗ 
verband ber en ae de S ee ee einen Kredit zur 
Bezahlung der Schulden an den Staat, die durch die Kooperativen 
bei der Regierung aufgenommen worden waren. Die nationaliſtiſchen 
Blätter melden im d 9% damit, daß die Regierung den 
Sozialiſten Millionen für ſozialiſtiſche Kooperativen 
gegeben habe. 

Das Finanzminiſterium ſtellt ſeſt, dieſe Meldungen der na⸗ 
tionaliſtiſchen Pieſſe aus der Luft 2 ſind. * 

Es iſt anzunehmen, daß die nationaliftiſchen Blätter derartige 
Märchen auch weiterhin verbreitet werden. Der „Przeglad Wierzoeny“ 
meint, daß Pfarrer Lutoſtawski auf feine Schule der Rhetortk ſtolz 
ſein kann. Zeugen doch ſeine f h täglich davon, daß ſie dem 
Grundſatz huldigen: Der Zweck heiligt die Mittel! 


Sitzung des Blocks der Minderheiten. 


Wie „Naſz Kurjer“ meldet, find die Verhandlungen der drei 
jüdiſchen Parteien die zum Block gehören. mit der jn Volks⸗ 
partei auf dem toten Kunlt angelangt. Am 7. September findet eine 

ollſitzung des Blocks zwecks Feſtſetzung der Zahl der Mandate und 
der Reihenfolge in der die Kandidaten der einzelnen Nationalitäten 
auf die gemeinſame Liſte geſtellt werden ſollen. Die Beratungen des 
Blocks finden in polniſcher Sprache als der allen Minderheiten 
gemeinſamen Staatsſprache ſtatt. N 


Deutſche Vorwahlbeſprechung in Lodz. 


An der am Sonntag im Lokale des deutſchſprechenden Arbeiter⸗ 
und Meiſtervereins ftattgefundenen Vorwahlbeſprechung nahmen 
über 50 Vertreter verſchiedener deutſcher Organiſationen teil. Der 
Sejmabgeordnete Spickermann eröffnete die umlung, 
worauf Direktor Fiſcher aus Sompolno zum Verſammlungs⸗ 
leiter gewählt wurde. Als erſter Redner ſprach Sejmabgeordneter 
Spickermann, der die Verſammelten mit dem Zweck und der Be⸗ 
deutung der Blockbildung bekannt machte. Der Minderheitenblock 
ſei keine Kampfanſage, kein Akt der Feindſeligkeit gegenüber dem 
polniſchen Volke, ſondern nur ein Akt der Notwehr gegen die Un⸗ 
gerechtigkeiten der Wahlordnung. Der Block ſei aber noch deshalb 


bon Bedeutung, weil er uns die Möglichkeit gibt, eine größere 


Anzahl von Vertretern in den Seim und Senat zu entſenden. 
Herr Kronig ergänzte dieſe Ausführungen. Die Schaffung des 
Blocks ſei ein wichtiges politiſches Moment. Mit ſeiner Hilfe muß 
bor allen Dingen der polniſche Chauvinismus gebrochen werden, 
denn erſt dann kann ſich eine wahrhaft demokratiſche Republik 
entwickeln. Die konkreten Aufgaben des Minderheitenblocks ſeien: 


* 


tung der Regierungspolitik ſein. 

Sejmabgeordneter Spickermann regte darauf die Organiſation 
der Wahlaktion und die Bildung eines Sad mit 
dem Sitz in Lodz an. Herr Kronig machte den Vorſchlag, ſechs 
allgemein bekannte Perſönlichkeiten in das Wahlkomitee zu wählen. 
das durch Vertreter aller iſationen und Vereine ergänzt 
werden ſoll. Darauf ergiff Drewing, Redakteur der 
. Went Biefer # Er ber 8 — che SR 

e ri rt in der Weltgeſchichte; es 
die Politik der Klaſſenunterſchiede über den Haufen und trete nur 
— das bölkiſche Prinzip ein. „Wir müſſen wie eine Familie zu⸗ 
ſammenhalten, die geprügelt werden ſoll, einer für alle — alle 

einen eintreten!“ 

Die Herren Krüger und Riks erklärten, daß es ihnen 
als klaſſenbewußten Arbeitern ſchwer falle, gemeinſame Sache mit 
den Rechtsſtehenden zu machen, doch müfjen hier die Klaſ⸗ 
ſenunterſchiede fallen gelaſſen werden, da weit 
Fan ri auf dem Spiele ſtehe: die deutſche Sprache, die deutſche 


Nach einer kurzen Pauſe brachte Herr Somſchor aus War⸗ 

ſchau nachſtehende Herpen für das Vabliom de. ie Vorſchlag: 

Chrif lan Adolf Krane Dr. W. Fischer und Die Geuß. Außer 
ian R u 

dieſen Herren ee de Baier 9 7 

n deutſchen et en ( Herren Roſenfeld 


Wahlbündnis der Nationalen Stagtsunion 

mit den Piaſten in Wolhynien. 

Krakau, 30. Auguſt. Der „Goniec Krakowski“ meldet, daß in 
den Oftmarken, im Wolhyniſchen, ein Wahlpakt zwiſchen der 
Nationalen Staatsunion und den Pia ten zuſtande fer. 
Die Piaſten ſollen auf einige Mandate zugunſten der Nationalen 
Staatsunion verzichtet haben. 


Ein Wahlkomitee der Endezia mit Decknamen. 


Der „Dziennik Gdariski“ vom Sonntag ſchreibt: Seit einer 
gewiſſen Zeit find Nachrichten verhreitet, daß die mit ſolcher Reklame 
auf Initſative des mittleren“ Kaufmannstums unter dem Titel 
„Komitet be nr 4 Odrodzenia Gospodarezego“ (Bahlfomitee 
für wirtſchaftlichen Wiederaufbau) geſchaffene Wahlorganifation lediglich 
eine Wahlexpoſitur der Nationaldemokratie ſei. Die Gerüchte finden 

egenwärtig ihre Beſtätigung in der Tatſache, baf der Zuſammen⸗ 
ſchluß des erwähnten Komitees mit dem Wahlblock der chriſtlich⸗ 
nationalen Rechten tatfächlich zuſtande gekommen iſt. 


5 


= 


Deutſchlands wirtſchaftliche Not. 

In der Miniſterratsſitzung, die, wie ſchon berichtet 
wurde, am vorigen Sonnabend in Berlin ſtattfand, wurden folgende 
Maßnahmen gegen die gegenwärtig herrſchende wirtſchaftliche 
Not beſchloſſen: 

Die angebahnte Regelung der Kartoffelverſorgung 
für den Winter wird durch nachdrückliche Förderung des Vertrags⸗ 
abſchluſſes zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern weiter verfolgt 
werden. Die Verwertung von Kartoffeln in den Brennereien wird 
auf das mit Rückſicht auf die Viehhaltung gebotene Mindeſtmaß 
beſchränkt. 

Durch geeignete Maßnahmen wird eine ſachgemäße Ver⸗ 
teilung des Zuckers im nächſten Aiden due herbei⸗ 
geführt werden; die Verwendung von inländiſchem Zucker zur Her⸗ 
ſtellung von Trinkbranntwein wird verboten, die Verwendung von 
ausländiſchem Zucker zur Herſtellung von Süßigkeiten weitgehend 
eingeſchränkt. 

In Ausſicht genommen iſt ferner nach Einvernehmen mit den 
Ländern ein Verbot der Herſtellung von ſtarken 
Bieren. / 

In der angeſichts der hohen Fleiſchpreiſe beſonders wichtigen 
Frage der 5 der Bevölkerung mit Seefiſchen ſoll 
auf eine genügende Verſorgung der Hochſeefiſcherei mit deutſcher 
Kohle hingewirkt werden; die Belieferung mit deutſcher Kohle 
würde es Hence ermöglichen, ein Verbot des Löſchens in frem⸗ 
den Häfen an deutſche Fiſchdampfer und ein Ausfuhrverbot für 


e zu erlaſſen. 

em ärgernisgebenden und widerlichen Treiben in den 
Schlemmergaſtſtätten und in manchen Vergnügungs⸗ 
lokalen muß Einhalt geboten werden; es iſt Aufgabe der Länder 
und Gemeinden, durch Steuern und ſonſtige dite Maß⸗ 
regeln dieſem wachſenden send beſchämenden Unfug entgegenzu⸗ 
treten. In der breußiſchen) Staatsregierung iſt bereits eine Ver⸗ 
— — vorbereitet dahin, daß bei Behandlung von neuen Kon⸗ 
zeſſionsgeſuchen für Schanklokale das Bedürfnis grundſätzlich ver⸗ 
neint werden ſolle 

Auf dem Gebiete der A N für die notleidende 
Bevölkerung find vor allem verſtärkte Hilfsmaßnahmen 
für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, Sozial und 
Aleinrentner eingeleitet. Die Teuerungszuſchüſſe für bedürftige 
W und Kriegshinterbliebene ſind mit Wirkung vom 
1. Auguft 1922 erhöht worden und erhöhen ſich mit Wirkung vom 
1. September 1922 um durchſchnittlich weitere 66% v. H. Die 
Ha ürſorgeſtellen ſind ferner ermächtigt, für Kriegsbeſchädigte 
— e . e 43. 

en. Au e Mittel der ſozialen Für t . 
digte und Kriegshinterbliebene ſind verdoppelt. 

Die Verdoppelung der Mittel für | 
bebor. Die Bezüge der Sogjalrentnet find erft vor kurzem 
aufgebeſſert worden. Verhandlungen über weitere Hilfsmaßnah⸗ 
men ſtehen vor dem Abſchluß. 

im eine beſſere und ſparſame Ernährun 
bedürftiger Volkskreiſe zu ermöglichen, fo der Ausbau 
und die Erweiterung der Volks-, Kinder⸗ und Studentenſpeiſe⸗ 
anſtalten ſo weit wie irgend möglich ſtrebt werden. 

Auf dem Gebiete des Transportweſens find der 
1 alle Vorbereitungen getroffen, um für den 
W einen möglichſt geregelten Abtransport der Kohlen, der 
Kartoffeln und des Getreldes zu ſichern; der Lokomolivbeſtand i 
gegen das Vorjahr etwas, der Beſtand an Güterwagen er 


erncgeheſland im W. Einmütigteit 
f d im Miniſterrat Einmütigkeit darüber, die Uber⸗ 
tretung der beſtehenden und der nen e Verbote 


unter fharfe Strafen, insbeſondere unter Gefängnisſtrafen 


77 


n müßten. . 

Das Reichs kabinett ift entſchloſſen, in Erkenntnis der Ge⸗ 

fahren, denen bei einer weiteren Verſchlechterung der wirkſcheftlichen 

Lauge weite Bevölkerungsſchichten en ein würden, mit 
ſchnellen und umfaſſenden borbeugenden Nahmen elnzugreife 

Keynes über Deutſchland. 

Hamburg, 31. Auguſt. Am Schlußtage des Wirtſchafts longreſſes 

der Uberfſee woche ſprach der era Volkswir i 3 

Keynes. Keynes bezeichnete an der Lage Deutf als be⸗ 
ſonders traurig, Er r ge 

in ö verſtändi 

Mark zu ſtabiliſieren und den Bee 
wäre in jedem Falle erfolglos geblieben, denn in 

die Entente durch verbie € erungen das 

wieder umgeriſſen. 
Sa fande Bun oßen Organiſatoren bald anbricht 


beſonders 


11 
dann 


ſchen Politi 


Magnus Mörlandumd feine Erb 


Roman von Günther von Hohenfels. 


(a1. Fortfehung,) / (Nackdruck verboten.) 


„Ich halte es für meine Pflicht, Ste darauf aufmerkſam 
= machen, daß Ihr Neffe augenſchelnlich in den Händen don 
Wucherern ſchlimmſter Sorte iſt.“ — „Nanu!“ — „Jeden⸗ 
falls mit ſolchen in Verbindung ſtehl.“ — 98 wollen 
Sie das wifſen?“ — „Durch einen Zufall. Ich len 
bei einem Namensvetter von Ihnen, dem Friſeur Wörland 
in der Tannenſtraße.“ — „Bitte, nur Namensvetter!“ — 
„Natürlich! Kurz, da irrte ein Briefträger herein, der 
Tagen einen Brief nicht los werden konnte, mit der Adr 
An den Sohn des Kapellmeiſters Walter Wörland bun in 
Bremen.“ wußte Beſcheid — ſagte ihm, daß der Brief 
ſicher für Ihren Neffen jet; dabei las ich den Absender und 
habe ihn mir gemerkt: „Henry ten Winkel, Amſter dam.“ Ich 
habe gehn Jahre lang dort gelebt, das iſt der Pd de e 
Halsabſchneider von ganz Holland. Wer einmal in deſſen 
Händen iſt ar 2 . 

Wörland war innerlich empört, wenn er auch äußerlich 
ſeine Ruhe ea aber feine Stimme war ſchneidend. B err 
Senator Sörenſen, ich möchte Sie doch bitten, dergleichen 
Dinge, die direkt wie eine Schnüffelei aus 25 zu unterlaſſen. 


ſe: 


= denke, von 155 und N 1 f e Er 42 15 
wiegerſohn empfängt, iſt lediglich deſſen Sache. Im en 
wäre ja deze Brief 155 der klarſte Beweis, daß mein zu⸗ 
künftiger Schwiegerſohn den Mann gar nicht kennt, ſondern 
höchſtens ſein verſtorbener Vater.“ — „Ich meinte es gut 
und hielt mich als Freund verpflichtet, zudem ich heut 
im Kontor den Eindruck hatte, als 15 der junge Herr 
verſtört.“ — „Wunder] Wer weiß. was in dem Brief ges 
Na t Geſtern Verlobung und heute irgendein Mahn⸗ 
brief. Kann ſein, der Vater war eben Künſtler, aber der 
Sohn iſt Kaufmann, und er ſoll nicht darunter leiden, ſelbſt 
wenn der Alte mal leichtſinnig war; jo ſchlimm kann's nicht 
ſein, daß es die Firma Wörland nicht ertragen kann. Guten 


leintentner ſteht 5 


on. er Sbrenſen, ſch bin Ihnen Meinung 
Mit 


mein" "9 


Blut zu bewahren. Eine große internationale Anleihe von bier 
Goldmilliarden hält Keynes für ein Phantaſiegebäude und betont, 
es gebe nur eine Möglichkeit, nämlich eine deutſche Anleihe, 
aufgebracht in den Ländern von utſchlands Gläubigern als 
Erfatz für die innere Schuld dieſer Gläubigerländer. Auch den 
Erja der Barzahlungen durch Sachleiſtungen hält Keynes für ver⸗ 
kehrt und unpraktiſch. Keynes entwickelt dann folgenden Plan: 
Geſetzt, die Geſamtſchuld ran ern werde auf 40 Milliarden 
Goldmark feſtgeſetzt, und dieſer Betrag wäre um das Jahr 1930 
herum fällig, ſo würden die vorher gezahlten Beträge abgezogen. 
Von 1924 ab würden die Jahresraten mindeſtens eine Goldmilliarde 
betragen. Die nach 1930 verbleibende Summe wäre dann auf eine 
Reihe von mehr und mehr abnehmenden 19 1 — viel⸗ 
leicht 15 — zu verteilen. Deutſchlands Intereſſe wäre es dann, 
möglichſt ſchnell zu bezahlen, wenn 1. die Streichung der Sach 
leiſtungen gleichzeitig erfolgt, 2. die Auflöſung der Reparations⸗ 
kommiſſion und 3. vor allem die Beſetzung der Rheinlande beendet 
wird. — Im Augenblick allerdings erſcheine ein Moratorium die 
einaige Löfungsmöglichkeit, Die nächſte Zukunft Deutſchlands be⸗ 
urteile er durchaus er optimiſtiſch, denn nach der trügeri⸗ 
ſchen Hochkonſunktur fe ein Rückſchlag faſt unver⸗ 
meidbar. — Die Ausführungen Keynes klangen in der Feſtſtellung 
aus, für Deutſchland beſtehe, trotz noch bevorſtehender Leiden, 
keine Veranlaſſung zu Verzweiflung. Eine ern ſt e 
Gefahr ſei auf lange Sicht hinaus die zunehmende Be⸗ 
völkerung, die das Lebensniveau immer mehr herabdrücken 
müſſe. s 
Teuerungsberatungen der Gewerkſchaften. 

Berlin, 31. Auguſt. Auf das Telegramm des Allgemeinen 
deutſchen Gewerkſchaftsbundes, das auf die drohende Gefahr des 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruches Deutſchlands hinwies, ift der 
Vorſttzende des Internationalen Gewerkſchaftsdundes Odo Fim⸗ 
men, Amſterdam, alsbald nach Berlin geeilt. Auch der Vorſitzende 
der ſozialiſtiſchen Internationale Tom Shaw⸗London iſt dort ein⸗ 
getroffen. Auch die Ankunft des leitenden Kopfes der franzöſiſchen 
Gewerkſchaften, Jouhaux⸗Paris, wird erwartet. 

Sozialiſtiſche Aufrufe. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Vorſtand der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Deutſchlands richtet an „Arbeiter, Genoſſen 
Republikaner“ einen Aufruf, der mit Anwürfen gegen die 
innerpolitiſchen — 99 beginnt und mit der Bitte um Zuwendung 

rer Geldmittel an die Partei endet. Das kataft le 
Sinken des Markkurſes bringe die Sr Wirtſchaft in die denk⸗ 
aſſen der arbeitenden Be⸗ 


= 


en. f 
bie r Step e 
8 zuſammenbrechen müßten und 
Das Unglück 


Deutſchl kater ae dt begetesee, age es f 
eutſchland mit elemenkarer Wu rei „dürfe es n 
in ai Zuſtand des Bür es he der Raſſenbekämpfung 
hinabſtürzen, ſollte nicht alles ver I EA 

f Zeit meldet die Zentrale der Kommu⸗ 


tiat', der gefpidt i 
N 


gegen die 

ſtanzen vorwärts Nur die Maſſen könnten das 
ſchwere Werk der Retkung vollbringen „im unerbittlichen Kampf 
egen die Nutznießer des Zerfalls, die Kapitaliſtenklaſſe, gegen 
je Regierung, die die italtften an der habe und kon⸗ 
trolliere, gegen die Gewer u en, die mit 
ihnen bechündet find,” Die Fahne des Klaſſenkampfes 
U erhoben werden zur vorge⸗ 
chriebenen 


ung von namentlich 
Forderungen, deren man erſparen 


edergabe 
Dentfcher Katholikentag in München. 


ect de Aarblale und Achse Toben 
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den der Teil „ au 20 000 
1 FR Bft ie in einer are 
ofs v. Faulhaber gipfelte. Der 
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Segen N 
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temli tem t ſchritt Söre 
einer Wehen ze möhrenb Wlan 5 — 


eit eintrat. Weil's zu Ende tft mit Sörenſen & Co.] Da hätte 
Ihnen eine Fuſion mit Wörland gepaßt. 


Als er endlich das Haus betrat, ſah er oben in Magnus 


Giebelſtübchen noch Licht. Der arme Junge! Da ſitzt er 
ſicher und brütet über den böſen Brief und 14 nicht, wie 
ern ich ihm helfen würde, wenn er mir nur ſa los 

nus fand wirkli die 


kei 0 tte 
8 e war mit 


5 tter 55 Br. 1 — Ar- 

agna in Ham um and zu en. 

der nächjte Tag verging im Geſchäſt ji einförmig 
Wörland ſenior beobachtete den Neffen und bemühte ſich, ihm 
Gelegen ihm anzuvertrauen. gnus 


n en, ſich 
aber verſtand ſein Weſen nicht; im 


Argwohn, auch er war en — fo ein 

mit den Augen, und beide ſchwiegen. Zu war es 
einſam, am d waren die beiden Alten bei kmanns 
und er allein; er 


2 keinen Rat und wollte mit einem Brief 

an ten Winkel auf alle Fälle warten bis ſeine Mutter zurück⸗ 

war. 

Am nächſten en rief Magnus der Altere den 

a mal, verfiel Du dieſen Brief?“ 
den Briefbogen des Kommerzienrats und las: 
r in Ihre lung überraſcht 
as höchſte! Wir hatten bis geſtern felſe 

auf das amerikaniſche Geſchäft 


* 


ft | Unterredun 


— 


präſident Graf A die nichtbayeriſchen Katholiken will⸗ 
kommen hieß. Unter den weiteren Rednern fiel der päpſtliche Nuntius 
Monſignoro Pacelli durch eine in fließendem Deutſch gehaltenen 
Rede auf, in der er namens des Papſtes die „gutkatholiſche Stadt 
Münden” grüßte. 
Das Eindringen ausländiſchen Kapitals in den 
deutſchen Grund beſitz. 


Berlin, 31. Auguſt. In einer ausführlichen Abhandlung, die in 


der Nr. 47 des Preußiſchen Verwaltungsblatts vom 26. Auguſt 1922 
erſchlenen iſt, beſchäftigt ſich der Referent beim Deutſchen Städtetag 
Dr. Chlowowsky mit dem Eindringen des ausländiſchen Kapitals in 
den deutſchen Grundbeſitz. Dem Aufſatz iſt eine Statiſtik beigegeben 
über den Grundbeſitzwechſel in den deutſchen Städten in den Jahren 
1920 und 1921, in der die Ankäufe durch Ausländer beſonders auf⸗ 
geführt ſind. 
Der Ausverkauf im Rheinland. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Ausverkauf der Städte des beſetzten 
Gebiets durch die Franzoſen, Belgier, Luxemburger und Holländer 
hat in den letzten acht Tagen immer ſchlimmere Folgen angenommen. 
Die Züge, die von der Grenze kommen, find vollbeſetzt mit Auslän⸗ 
dern, die ihre Reife nach dem Rheinland nicht zur Erholung, ſondern 
za Einkäufen benutzen. Einzelne Warengattungen des täglichen Be⸗ 

arfs, insbeſondere Schuhe und andere Kleidungsſtücke, ſind faſt aus⸗ 
verkauft. Die Preiſe find fo in die Höhe geſtiegen daß der Bevölle⸗ 
rung die Anſchaffung dieſer Artikel unmöglich gemacht wird. Regie⸗ 
rung und Handelskammer bereiten leider erſt jetzt Maßnahmen bot, 
um eine Kataſtrophe zu verhindern. In Verbraucherkreiſen iſt man 
der Anſicht, daß die geplanten Maßnahmen bereits zu ſpät kommen, 
fordert aber trotzdem rückſichtsloſe Maßnahmen gegen alle Ausländer, 
die die Waren in der oben geſchilderten Weſſe aufkaufen. 

Ein engliſcher Warner. 

London, 31. Auguſt. Der Mancheſter Guardin“ ſchreibt: 
Wir haben Rußlands Fall in den Abgrund mitangeſehen und dabei 
mitgeholfen. Wir haben beobachtet, wie Ger (Im jolgte und 
haben nicht verſucht, ſeinen Fall aufzuhalten. enn Deutſchland 
jest ebenfalls folgt, fo wird das nicht teilmelje, wie im falle Ruß⸗ 
ands und Oſterreichs, ſondern ganz das Werk der Alliierten ſein. 
Deutſchland hätte das geſamte zerſtörte Gebiet wieberherjigllen können 
und hat ſich auch dazu erboten, aber Haß und Rachſucht 
überboten und die Alliierten mit England an der Spitze 
Rechnung eingefandt, die kein Land hätte bezahlen können. 


Aus Polen. 


Konferenz Nowaks mit dem Staatspräſidenten. 
Minifterpräfident Nowak hat ſich geſtern in den Nachmittag⸗ 
ſtunden zum Belvedere begeben und mit dem Staatspräſidenten über 
die Lebensmittelverſorgung Oberſchleſiens ſowie 
15 Fragen, die mit der Reiſe des Staatspräſidenten nach 
atareh im Enid gen ſtehen, ferner über aktuelle 
ragen innerpolltiſcher und außenpolitſcher Natur konferiert. Als⸗ 
ann begab ſich der Miniſterpräſident zum Seim und hatte eine 
mit dem Sejmmarſchall Trampezyüski über laufende 
r Politik. Heute wird er weiter mit dem Selmmarſchall 


gen in 
Termin der Septemberſeſſton des Sejm end⸗ 


onferteren, um den 

gültig feftzulegen. 

Auflöſung der Aemter des Poſener Miniſteriums 
a beendet. 

Warſchau, 30. August. Das Kinanzminifterium hatte 
ſeinerzeit Kr Antrag — früheren Miniſters Dr. Wybicli die Auf⸗ 
hebung der Amter des früheren Miniſteriums für das ehema 
puußiſche eg ng, die von den Reſſortsminiſterien nicht übernom⸗ 
men wurden, dem Direktor der Großpolniſchen Finanzkammer Dr. 
Schmidt übertragen. Nach einer Information des 3 
Wierzorny“ ſoll die Aufhebung dieſer Amter in nächſter Zeit bes 

Die Preſſe veröffentlicht einen Artikel 


endet ſein. 
Hilferuf aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
‚ , 9. A 5 
des 1 44 0 8 m met en De —. 
ments, n r Er ru N 
ch au be Der Ariel ſte 1 „ daß ſich Oberſchleften in 


in ber rung immer in ungünſtigen Bedingungen befand, 
gegenwärtig jedoch eine ſchnelle, ausgiebige Hilfe in der unerhört 


Kurſe vom 30. Auguſt. 


olniſche Mark in Berlin 17,00 


Dle 
Die bentſthe Mark in Warſchau 6,50 — 7,10 
Berlin 1550 


Der Dollar in Warſchau 8600 
U 


Natürlich können wir nichts machen, wenn Ihnen Ihre 
Auskunft maßgebend iſt. Sie dürfen es uns aber auch 
nicht verdenken, wenn wir das Geſchäft nunmehr mit an⸗ 
deren Reedereien zu finanzieren Je: Jedenfalls bitten 


te, t war er erregt, um nicht Thereſe etwas wir um freundliche Rücküberweiſung der bei Ihnen zu 

ve ur warum falle etwas Te 4 9 in treuen Händen hinterlegten Mark hunderttauſend. ö 
Junge! Und nun genierte er fich ſicher, mit ihm fe reden, In vorzüglicher Hochachtung 
und er konnte ihm nicht einmal auf die ei helfen, ohne Werner Ziemßen, Kommerzienrat.“ 
zu verraten! — Pful Teufel! Jetz kam ihm wieder Sbrenſenn Maguns ſtarrte auf das Blatt. „Wie iſt denn das 
ins Gedächtnis! lich, der platzte vor Gift und Galle, möglich?? — „Das frage ich Dich.“ — „Das ſieht doch jo 
well — als ob a je daran gedacht hätte! Oder er!] aus, als hätte der Kommerzienrat noch bis geftern geglaubt 
Ne, Herr Sbrenſen, r wiſſen ſeht gut, warum Ihr 2 it — „Und Du ihm doch das Geld —“ — „Aber 

r Sohn Aſſeſſor wurde und wicht ins väterliche Geſchäft natürlich! Ich habe doch den Brief.“ — „Hol ihn doch einmal her.“ 


Magnus lief an den Treſorſchrank und kam mit einem 
verſiegelten großen Briefumſchlag zurück. „Hier iſt alles 
drinnen, die zurückgegebene Urkunde, die Quittung über das 
Geld und der Brief von Ziemßen. Ich habe es an dem 
Abend alles rege eingefiegelt und mit in mein Zimmer 
genommen, weil ich te, Du wolleſt es noch ſehen.“ — 
„Alſo öffne, bitte.“ — Die Papiere waren zuſammengefaltet. 
„Hier, Onkel, das Dokument.“ Der Senator prüfte. „Ganz 
recht, das iſt dgs Dokument, das ich an jenem Abend ſelbſt 
geſchrieben und * übergeben habe.“ 

„Und hier iſt die Quittung über die hunderttauſend 
Mark, von Ziemßen . und zum Ueberfluß noch 
mit dem Empfangsvermerk vom Sekretär Berghauſen.“ Der 
Senator faltete auch dieſes Blatt auseinander fein Geſicht 
nahm einen erſtaunten Ausdruck an. „Aber die Quittung iſt 
j gar nicht unterſchrieben.“ — „Aber natürlich.“ — „Sieh 
ber Es war der Briefbogen — darauf ſtand mit Tinte: 

Die bei der Reederei Wörland in Bremen hinterlegten 
fuer en Mark, in Worten hunderttauſend Mark, habe 
ch für Rechnung der Luftreederei A.⸗G. Berlin, richtig 

angen. Bremen, den. Im übrigen war das Blatt 
vollkommen leer. — „Aber da hat doch der Name des 
Kommerzienrats geſtanden und vor meinen Augen hat Berg⸗ 

ſen mit einem Kopiertintenſtift den Empfangsvermerk und 


gerechnet, zumal wir eine ſeinen Namen daruntergeſetzt.“ — „Aber das Blatt iſt 
durchaus nicht ungünſtige Auskunft aus Amerika erhielten. doch leer!“ 


Gorttekung fol) 


aben ſich 
aben eing 


\ 


dieſe 


1 


ſchwierigen Lage das beſte Heilmittel für alle ſeparatiſtiſchen Krank- tritt in Begleitung Erwachſener geſtattet. In die Ausweiſe find 


heiten ſowie das beſte Bindemittel ſei, um Schlefien mit dem übrigen 
Polen zuſammenzuſchmieden. 


Gegen die Teuerung. 
Warſchau, 31. Auguſt. Geſtern mittags begannen im Finanz⸗ 


miniſterium unter Vorſitz des Miniſters Jaſtrzebsli die Beratungen 


des Aus ſchuſſes für die Teuerung. Über die allgemeine 
Lage. An dieſen Beratungen nahm Miniſterpräſident Nowak teil. 

Warſchan 31. Auguſt. Der „Kurjer“ erfährt, daß eine Neihe 
von Bürgern eine Liga gegen die Teuerung organiſiere. 
Es ſoll eine große Vereinigung werden, die ganz Polen umfaßt. 

Lodz, 31. Auguſt. Die Polizei hat auf der Schwarzen Börfe 
eine Razzia auf die Valutaſchieber vorgenommen. Es ſind 
4 Perſonen, die nicht aus Lodz find, verhaftet und ihnen im ganzen 
mehr als 200 000 deutſche Mark, eine beträchtliche Anzahl von Dollars 
und andere Valuten ſowie Silber abgenommen worden. 


Handelsberatungen. 


Warſchau, 29. Auguſt. Der Entwurf des Handels ver⸗ 
trages zwiſchen Polen und Südſlawien lit ſchon 
ausgearbeitet worden. Die Ankunft der ſüdflawiſchen Delegation, die 
die Verhandlungen hinſichtlich des Abſchluſſes eines Handels vertrages 
beginnen ſollte, tft vertagt worden und erfolgt aller Wahrfcheinlichtett 
nach in dieſen Tagen. Die bisherigen Handelsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Südſlawien find, fo ſchreibt die „Rzeczpoſpolita“, ſehr 
unbedeutend, was in beträchtlichem Maße durch den Mangel an 

eebneten Handelswegen bedingt iſt. Bei dem Abſchluß eines 
Hendelsvertrages müßte alfo auch ein Eiſenbahnvertrag zum Abſchluß 
gelangen. 

Warſchau, 29. Auguſt. Die „Gazeta Poranna“ meldet, daß in 
der nüchſten Zeit polniſch⸗ruſſiſch⸗ukrainiſche Han» 
dels beratungen beginnen. Als Verhandlungsort it Mos kan 
Be worden, um den Ruſſen die direkte Fühlungnahme mit ihrer 

egierung zu erleichtern. 


Baldige Erleichterung des Güterverkehrs mit 
Deutſchland. 

Auf eine Intervention der Poſener Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer auf Oeffnung jämtlicher 1 Grenzſtationen hat 
die Kammer vom Eiſendahnminiſterium den ſcheid erhalten, daß 
rage Gegenſtand der in Warſchau ſtattgefundenen polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen war. Die Vertreter der beiden Regierungen 
erklärten fi) damit einverſtanden, daß die Eiſenbahnuͤbergänge 

iſchen Polen und Deutſchland für den Nachbarverkehr in kürzeſter 
it geöffnet werden ſollen. Im Zuſammenhange damit. find die 
eniſprechenden Eiſenbahndirektionen unter Beteiligung der Zoll⸗ und 
Pakämter bereits in Beratungen getreten über die Ausarbeitung 


eines grundſäͤtzlichen Eiſenbahnübereinkommens über den Grenzverkehr, 


worauf dann die Verträge abgeſchloſſen werden ſollen. Die Eröff⸗ 
nung des Nachbarverkehrs mit Deutſchland wird zu einem geeigneten 
Zeitpunkte bekanntgegeben werden. 
Prozeß gegen den Attentäter Fedak. 
Am 1. September beginnt in Lemberg der Prozeß gegen Fedak, 
der ein Attentat auf Pilſudski und den Wojewoden von Lemberg 


verübte. Als Berichterſtatter haben ſich bisher nur Journaliſten aus 
Warſchau gemeldet. 


Der kleine Grenzverkehr. 


Ein dentſch⸗polniſches Abkommen. 


pro 

t wird, einem etwaigen Hand 2 e vorbehalten. r⸗ 
in aber iſt dieſes . 5 a Re 
i una ne „ en der beiden Nach⸗ 


kommens besprochen unter gleichzeitigem is auf die 


4 1. Perſönliche Erleichteruntzen. 7 
Zum kleinen Grenzverkehr find zugelaſſen alle Perſonen, die 
— beiden * deu polnischen de — einer 


ee e eee n e 
5 ürfnis laut 
dieſe Zone bon den Ser ene bene Partien auf 15 5 2 
rimeitert werden. Der Grenzüber t 
p aut Ccunb Befonbener Auskeeife sehaite, 
Es find vier Arten von Ausweiſen vorgeſehen: 


Sie haben eine 
1 ten der Gren je * m Aufenthalt — 2 
®) Aberiäeiten ber Gre ii befiebig oft gefaliel Brune 
— Aufenthalt jenſeits der Grenze jedesmal ſechs 


liche Arzte. Tierärzte uft., ſowie bei Geiſtlichen an 

die zu ihrer Beten che deen Personen (Küſter, 22 
5 Ayr uſw.). Kirchgänger erhalten dieſen Ausweis koſtenfrei! 
€ 


ein Jahr. 
Dieſe aeg mie 


nen über zwölf Jahren ausgeſtellt. Kindern iſt der Grenzüber⸗ 
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die üblichen Perſonalien einzutragen. Ferner ſind ſie mit einem 
Lichtbild zu verſehen, außer den Notausweiſen. Bei Einzelaus⸗ 
weiſen kann das Lichtbild fortfallen, wenn der Antragſteller ſich 
im Beſitze eines anderen Ausweiſes mit Lichtbild befindet. 

Das Überſchreiten der Grenze iſt zu Fuß, Pferd, Fahrrad, 
Wagen, Schlitten und auf der Eiſenbahn geſtattet, jedoch nur 
außer bei Wirtſchaftsausweiſen auf den in dem Ausweis bezeich⸗ 
neten Übergangsſtellen. Auf die Wirtſchaftsausweiſe kann die 
Grenze auch an anderen Stellen überſchritten werden, ſofern dies 
zur Ausführung wirtſchaftlicher Arbeiten notwendig ift. Der 
Übertritt kann in den naten April bis September nur in der 
Zeit von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, in den Monaten Okto⸗ 
ber bis März nur in der Zeit von 7 Ahr morgens bis 6 Uhr abends 
erfolgen, auf Wirtſchaftsausweiſe in den Monaten Mai bis Sep⸗ 
tember ſchon von 4 Uhr morgens ab. Der Grenzübertritt mit der 
Eiſenbahn allgemein ſowie der der Geiſtlichen, Arzte, Tierärzte 
und Hebammen auch auf den übrigen Übergangsſtellen unterliegt 
dieſen zeitlichen Beſchränkungen nicht. Feuerlöſchvereinigungen 
können die Grenze jederzeit auch ohne Ausweis zwecks Hilfeleiſtung 
bei Bränden überſchreiten. y 

Die Ausweiſe berechtigen nur zum Aufenthalt in der ent⸗ 
ſprechenden 10⸗Kilometer⸗Zone des jenſeitigen Landes und nur in 
dem gegenüberliegenden Kreiſe. renzt ein Kreis an mehrere 
Kreiſe, jenſeits der Grenze, fo iſt der Aufenthalt in allen dieſen 


geſtattet. 

2. Sachliche Exleichterungen. 

Sachliche Erleichterungen ſind getroffen einmal für die All⸗ 
emeinheit und dann noch beſonders für die Landwirtſchaft und 
für Gewerbetreibende, * 

Geſtattet iſt die zollfreie Mitnahme von je 1 Kilogramm 
Lebensmitteln, wovon höchſtens 250 Gramm Fleiſch oder Fett mit 
Ausſchluß von Butter ſein dürfen. An barem Gelde iſt die Mit⸗ 
en von 600 M. deutſcher und „= M. polniſcher Währung ge⸗ 
tattet. 

Geiſtlichen iſt die Mitnahme der zum religiöſen Gebrauch 
benutzten Geräte, Arzten, Tierärzten und Hebammen die der be⸗ 
nötigten Inſtrumente geſtattet. 

Landwirte, welche von der Grenze durchſchnittene Grundſtücke 
beſitzen, dürfen Düngemittel, Sämereien, Saatgut, 3 
Arbeitstiere, ferner die Früchte der in Frage kommenden Grund⸗ 
ſtücke zollfrei ein» und ausführen. . darf Weidevieh 
hin⸗ und zurückgetrieben werden. über das Weidevieh iſt den 
beiderſeitigen Zollbehörden ein genaues Verzeichnis auszuhändigen, 
bei Geflügel, Ziegen und 1 genügt A = 15 der Stückzahl. 
Das übrige Vieh muß durch Brand oder Bio kenntlich gemacht 
ſein. Maſchinen dürfen gleichfalls unter der Bedingung der 
Wiedereinfuhr ohne Sicherheitsleiſtung auf den jene Teil 
des Grundſtücks verbracht werden. Hierbei iſt Anmeldung an die 
beiderſeitigen Zollbehörden erforderlich. Eine beſondere Regelung 
iſt noch für die Ein⸗ und Ausfuhr von Weiden fen. 
für eigenen Bedarf dürfen vom jenſeitigen Tei 
ohne weiteres eingeführt werden, über den eigenen Wirtſchafts⸗ 
bedarf hinaus jedoch nur unter Anmeldung an die zuſtändigen Zoll⸗ 
ämter und gegen Entrichtung einer Abgabe von 2 Prozent der 
auszu Menge. 

Handwerkern iſt die Mitnahme des Handwerkszeuges über 
— Grenze geſtattet. Nach Anmeldung bei den Zollämtern dürfen 
auch Gegen 
frei nach dem jenfeitigen Grenzbezirk werden zwecks 
8 Er 10 ga unter der Bedingung 

r Wiederei r. s gleiche gilt für Getreide, Olſamen, f 
Leim, Holz und Lohn. g * 

Dos alben über bap Nef. Grrnthekeht til De 

men über neuen Grenzverkehr tritt am 81. Des 
zember 1924 außer Kraft, wenn ſich die bertragſchließenden Par⸗ 
teien nicht bis zum 30. September 1924 über ſeine längerung 


a reg Es kann Nie früher mit dreimonatlicher Friſt 
ür das e eines jed enderjahres von der . 
ſchlie enden — ne werben. — 2 


chtung und Ehrerbietung der deutſchen 

PPTP 
n er 

geſchürt von einem gewiſſen Teile der polniſchen Bre e, 

bat den 


kerung nur 
tum zu bewahren 


Freiherr von . N übermittelte dem Heren Staatschef 


daß fie vollauf bereit fei, an dem 
beſter Kraft i 
Ausgleich der nationalen 

ſamtheit. Ex habe den Ei 
ngen et n verſucht —.— dieſe kr Das 

Stelle N ; eu 

te insbeſondere i t bie beutſche 
au feinen eiafiuh für 5 — 65 Er der deu a 
Minderheiten cen, 5 . 5 Bo 


LER, der nationalen Benentä e. 
olksbund könne verſichert fein, daß er, = 2 den Ver⸗ 


önli Erfahru 
de dies ie tn e elt d werben ie 
teeichen en der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗Ober⸗ 
e verſtummen würden. Der Staatschef werde das Wohl 
5 Bevölkerung ebenſo im Auge haben wie das der 
lniſchen. 
8 In ſeiner 14. 58h bie d 4755 75 von a Ben 5 über- 
zeugung Ausdruck, ie deutſche Regierung i erpflichtun 
aus dem Genfer Abkommen erfüllen weite. Der Deutſche Volks⸗ 
bund ſei immer, auch bei den deutſchen ‚ba einge 
treten, daß die Rechte der polniſchen Bevölkerung in 


des eigenen Bedarfs der Grenzbewohner zoll⸗ 
gebracht Ber⸗ f 
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Eröffnung den 31. d. Mts. 
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Deutſch⸗Oberſchleſien ebenſo zu achten und zu ſchützen 
ſeien, wie unſere eigenen in Polniſch⸗Oberſchleſien. Sollten aber 
wirklich Rechtsverletzungen auf deutſcher Seite vorkommen, ſo 
dürfe aus kein Recht zur Wiedervergeltung hergeleitet werden. 

Der Staatschef trat dieſer Auffaſſung vollkommen bei. Aus 
ſeinen Worten ſei nur zu entnehmen, daß infolge ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe die Volksſtimmung ſehr ſchwer zu beruhigen ſei. 

Die weitere Ausſprache erſtreckte ſich auf die gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. g £ 

Die deutſchen Vertreter nahmen aus der Audienz den Ein⸗ 
druck mit, daß der Staatschef in ſeiner Perſon eine Gewähr für 
die Sicherung der Rechte der deutſchen Bevölkerung bietet. 


Aus Sowfetrußland. 


Tſchitſcherin wünſcht amerikaniſche Kredite 
für Rußland. 


Riga. 31. Auguſt. Aus Berlin wird Ang daß Tſchitſcherin, 
der ſeit der Zeit der Genuakonferenz in Berlin weilt, ſich an das 
amerikaniſche Konſulat gewandt hat, um eine Einreiſegenebmigung 
nach den Vereinigten Staaten zu bekommen. Er hat die Abſicht, dort 
mit amerikaniſchen Finanzleuten Beziehungen anzuknüpfen. um 
Kredite für Rußland zu erlangen. 


Lenins Krankheit. 
Riga 31. Auguſt. Nach neuen Meldungen ſoll ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand Lenins verſchlechtert haben. 


Ein deutſcher Wolgaſtaat? 


Paris. 31. Auguſt. Nach einer Meldung des „Northern News 
Serbicer aus Moskau hat ein Dekret der Somjetregierung den 
deutſchen Gemeinden im Wolgagebiet faſt völlige Auto ⸗ 
nomie bewilligt. Es handelt ſich beinahe um Schaffung eines 
deutſchen Staates in der Sowſetrepublik. Dem Gebiete von 
Katharinenſtadt, das immer unter deutſchem Einfluß geſtanden 
bat, werde jetzt durch Dekret der Sowjetregierung das ganze 
Departement Pokrowfſk. ſowie ſechs Arrondiſſements des 
Gouvernements von Saratow hinzugefügt. Die Hauptſtadt dieſes 
„deutſchen Staates“ wird Pokrow be ſein. 


Die zum Tode verurteilten Sozialrevolutionäre. 


Moskau, 29. Hut: Auf Grund einer Verfügung des 
Oberſten Rates der lkskommiſſaze bleiben die zum Tode ber- 
urteilten Sozialrevolutionäre in den Kerkern von Moskau und 
werden nicht, wie zuerſt beabſichtigt wurde, in die Zuchthäuſer der 
Provinz gebracht werden. 8 


Bekanntmachung. 


Am 5. November 1922 finden von 9 Uhr früh ohne Unter⸗ 
brechung bis 9 Uhr abends die Wahlen zum Sejm der Republik 
Polen Hatt. Im Bezirk 34 Poſen⸗Stadt find 4 Abgeordnete zu 
wählen. idaten zu * müſſen ſchriftlich zu 
Händen des Vorſitzenden des Bezirkswahlausſchuſſes bis zum 
6. Oktober 1922, an Wochentagen von 10 Uhr vorm. bis 
12 Uhr mittags im Gebäude des Appellationsgerichts in Poſen, 
ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) 32, I. Stockwerk, Zimmer 22, 
eingereicht werden. Bis zum 14. Oktober 1922 muß dem Vor: 
itzenden des Bezirkswahlausſchuſſes eine Erklärung der Kandi⸗ 
daten vorgelegt werden, daß fie ſich mit der Kandidatur einver 
ſtanden erklären (Art. 44 der Wahlordnung). Die Kandidaten⸗ 
liſten müſſen von mindeſtens 50 Wählern, die in Poſen wohnen. 
unterzeichnet ſein. Die Zahl der Kandidaten darf nicht 8 über: : 
ſchreiten. Diejenigen, welche die Bezirkswahlliſte einreichen, müſſen 
zu gleicher Zeit Bevollmächtigten und deſſen Stellvertreter 
angeben (Art, 47 der Wahlordnung). Die Wähler, welche die Be ⸗ 
irkswahlliſten unterzeichnen, müſſen außer ihrer deutlichen Unter ⸗ 
Su, ihr Alter, ihren Beruf und ihre genaue Adreſſe angeben. 

den L müſſen der Vor⸗ und Zuname, das Alter, 
der Beruf und der Wohnort jedes Kandidaten angegeben werden. 
Die Namen der Kandidaten müſſen mit laufenden Nummern ver⸗ 
2 i Die Erklärung über die Angliederung der Bezirks⸗ 

ile an die Stuatswahlliſte muß zu Sünden des Vorfikenden 

des Bezirk lausſchuſſes bis zum 14. Oktober d. Is. abge 
7 der 3 Die Zuſammenſetzung des 
iſt folgende: Vorſitzender Se 
or 


nieur, 
linski, Ingenieur, Stellvertreter 
Jan Stawski, 


1. St 
. 81. Auguſt 1922. 
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Kreiswahlkommiſſion. 
Dr. Feliks Roſner, Vorſitzender. 


Herbſtſaatgut. 


„Nachſtehende Saaten find von uns zu beziehen: 


Hildebrands Zeeländer Winterroggen 

U. Lochows Peikuſer Winterroggen 

v. Stieglers Zeppelinweizen 

v. Siieglers Winterweizen 22 

U. Stieglers Braunſpelzweizen 
ildebrands Fürſt au eld Winterweizen 

eſſor Gerlach Weizen 

imbals Großherzog von Sachſen Weizen 
dalraps. | 

Poſener Saatbaugeſellſchaft 4. 

Poznan, 


Wiazdowa 3. 18884 
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Fee esssgLeeres Zimmer 


9 1 * 
* von jung. Ehepaar m. Kind 
4 Berta Meissner © * 


V. 2 U 9 
4 Wilhelm Bressel ) Geſchafteſt. d. Bl. erbeten. 
Verlobte s Suche ein 


9 Dus z nik ruhiges Zimmer, 


5 
im August 1922. evtl. vom Oktober ab. Off. 
8 Gu. „student ssrz“ an die 
——— Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


750 ee Reiſe zurü 
Sallitätsrat Dr. Anders, 


Chefarzt vom Krankenhaus, „Bethesda“, . 


e 12—1 und 3—4. \ 
Sonntags: 9—10, ı 8861 


Von De: der Reiſe zurückgekehrt! 
D. Luneburg. Zihuutlit, 
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Offerieren zur sofortigen Lieferung 


Kalkstickstoff 


aun puma mann benen ER SENERLREE RUFT UBUNTU ARTIKELNR NINA anus 
und bitten um baldige Bestellungen. 


Poznanski Bank Ziemian 1. a. 


Departament Rolniczo-Handlowy. 


Poznan, „Aleje! Marcinkowskiego 6. — Telephon 2465. 2 
F EEE TEE St Centrale POZNAN, ULICAPODGORNA 10. 
Buchbinderei Ernst Arndt aden nme 
Bestellungen können auch an unsere Filialen gerichtet werden. 


ul. 27. Grndnia 3 re 


bindet zur e Schulbücher zu Ausnahmepreifen ein. 


Jede Buchhandku dung nimmt Aufträge f für mich ir mich entgegen. 


2 


e e eee 


Bydgoszez, ulica Gdanska ci 310. Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 
Grudziadz, ulica Jözefa Wybickiego 25. Tel. 795 und 895. 


Telegramm-Adresse der Zentrale und Filialen: „ZIEMIA “. — Telegramm-Adresse der Warschauer Filiale ; „PEBEZET“, 


i ee eee eee ee ee ee ee ee ee e, 


D N re 


Cafe & Conditorei Ya, 


(0 früher dipl 
u „DOIONIa“ „monopor: 

Fredry (dawniej Pawla) (früher N 
Nach grändl. Re:ovierung neu eröffnet am 31. August 1922. 


Abends Konzert Eigene Kuchenbäckerei 
Der Vorstand. 
Lese 


77 264 6346 S 0 28 


Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-27 und 507.70. | Oströw, ulica Kaliska 1. Tel. 180. 
i | 


Has 


Wichtig für Landwirte! 


für kaufkräftige Refleftanten 
Wirlſchaften v. 10-200 Morgen, 
I er Reelle Bedienung zugefichert. 
Naber Beſchreibung mit Preisangabe 


erbittet ſofort 


M. Tomaszewski & Co., Kammissionshüro | 


8874 Poznan, ulica Dtuga 13 


Schweizer 


ſucht ein kleines Landgut von 100-300 0 
in guter Verkehrslage zu kaufen. Guter Boden Beding. 
Angebote unt. 8863 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


. Beabfichtige Landwirtſchaſt, . — 


mit Kraftbetrieb, hart an Chauſſee und Bahn gelegen, 
nahe der Großſtadt, gute Geſchäftsſtelle, gegen Ahnliches 
nach Deukſchland zu vertauſchen. Offerten unt. 8858 
an die an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ich verkaufe jofort meine 


Molkerei Einrichtung. 


Stehender Jeuerbuchsteſſel mit Querfiedern, 
von Scharrer & Gross, Maſchinenfabr. in Flınbens erbaut, 

eine liegende Dampfma ſchine 

ein Seperator, 1200 Liter Stundenleiftung, 

zwei Baſſins zu je 500 Liter, 


1. 


Auel 


garant. reines 
Segelleinen 


für Lokomobilen, 
Dreschmaschinen 
usw. 


nach Mass mit 
Aufschrift 


Inz. H. Markowski 
I. Grossweri, 
Grosshälg. landw. Masch. 
Poznan, 

Sew. Mielzynskiego 28, II. 
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Pe 2? 8 1 E AR 2 L * A E n * & 1 o 4 In don Giufen ? 2 N re B 
dell 3 de, ( 6, t. 
Wa gar —— e 8 8 Verh. Obermũ © n einde), 
Reklama Polska, Aleje Marcinkowskiego 6. er gewiſſenhaft und ehrlich iſt, und ein I gie Nu 2 Ar . en 2. 
Einen im Leden Felde Mi führen verſteht. ſowie kleine Reparaturen in en 1 er ä ara. 3 Seen le Septbr 
bene Jagdhund. n ee een 1 ee ee $ Z e e 
eine gebr. gut erhalt. De ea 75 000 M. Angebote mit Beugnisabicetfien an die & Ein berrliches 3 vom fernen Ostens ® er - Mubacht. 
ein nener Selbstfahrer, 150000 m. zu veetaufen. Mühle Carlsbach in Koseierzyna, 8 8 ge Mh: und abends 
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in Bere een ADIGafee Landwirt, 


rau Neugebauer, Chwalkowo, pow. Gostyn. 1 252205 een f, 55 Schod Speichen, 21 J alt, d. poln. Spt. 3 


Tüchliges Kubenmädchen, 22.2002 eee e Benien flucht Stellung vom. 


mit guten Empfehlungen zum 1. Ottober geſucht. Stellmacherel "Lindshöft, Miedzychöd, 1 10. als Inip efior 


Gräfin Racz ska, Obrzycko, Zamel. e eee auf mittleten er 8 direkt. 
Saar d e bee, 


u. R. 

wo Gelegenheit tft, 7 Hausjcan, OR — = 5 ae 
wünsch Grosshandlung von Petroleumlampen 
„Glas, Dochten und Tischglas 


Erwünſcht vornehm. Landhaushalt 15 nicht Bedg.), m. voll. 
B Wyszomirsey 


Familienanſchl. * bereits 2 J. in leit. Stellung tätig. Werte 
Warszawa, Chmielna 36 


ee jung. Mädchen, 
cep r 


aus guter Familie im Befige| E. Klinger, Glowna, 2 


des einjähr freiw. Zeugniſſes. — (Pozu.) 2. 
Familien⸗Anſchluß. 


Rittergut Cheimno, 
b. ‚Dniemy, Rt. Semen. 


S —— —— nennen 


Dipl.agar Füge 


29 Jahre alt, ledig evtl. ſelbſt. 
ſucht Poſten + 2 Beamter, Stellung 
unter Dispofition des Beſitzers. — Gefl. Zuſchriften 2 

8807 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Angeb. unt. A. T. K. 8869 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet 


5 Berufslandwirt 
mit 10lähriger Praxis auf intenſiven Gütern 5 Poſen und 

Schleſien tätig geweſen, guter Acker⸗ und Viehwirt, 
Ackerbauſchule beſucht, 27 Jahre alt, ledig. der deutſchen und 


Zum 1. Ottober il J., jüngerer, ehr ta r e Shan in * 15 5 mächtig. Dar ren pfi hit A hl ih w 
orſtmann als Forſiſekretär n am und Embiehtungen, zum 1. Offodee |) empfiehit in grosser Auswahl ihre Waren. 
4 Kenntnis beid. Is 8: erw. ſtſe nicht Beding | paſſende Vertrauensſtellung. Illustrierte Kataloge auf Wunsch. 18862 


werbungen unt. E. 8846 an d. Gef ſchäftsſtelle d. ap erb.] Gefl. Ange. unt. 8820 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


‚N 


ſo ſauer wird — ich 


Freitag, 1. September 1922. 


Ein politiſcher Prozeß. 


Poſen, 30. Auguſt. 
0 Heut vormittag begann hier vor der zweiten Strafkammer 
der ſchon einige Male vertagte Prozeß gegen den Herausgeber 
des Organs der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei „Tygodnik Ludowy“ 
Czestaw Porankiewictz und gegen jeine Mitarbeiter Henrhk 
Koſſowski und Oskar Adolf Schwab. Sämtliche Angeklagte 
befinden ſich ſeit etwa einem Jahre in Unterſuchungshaft. Die 
Anklage legt ihnen zur Laſt, ſich in der Zeit vom Juni bis Sep⸗ 
tember 1921 dahin verabredet zu haben, eine Unternehmung durch⸗ 
zuführen, deren Zweck eine Umwandlung der@befichen- 
den Staatsform der Republik Polen war; ferner, 
daß ſie eine in dieſer Richtung führende Tätigkeit entwickelten, 
einen Kommuniſtenzirkel gründeten und mit Hilfe 
von Agitation eine Revolution anzetteln wollten. Zu⸗ 
gleich werden ſie beſchuldigt, das Beſtreben gezeigt zu haben, ſich 
nach Spaltung der Partei der 8. Internationale angliedern zu 
wollen. In dieſer Angelegenheit ſchrieb der Angeklagte Schwab 
in einem Artikel „Die Frage der Internationale auf dem 18. Kon⸗ 
greß“, daß die Linke der Partei auf dem 18. Kongreß der P. P. S. 
(pol niſch: ſozialiſtiſche Partei) die Eröffnung der Ausſprache über 
die 21 Bedingungen der 3. Internationale verlangen müſſe, daß 
unter der Parole der Kampfanſage an die Anhänger der 2. Inter- 
nationale und des Kampfes um die revolutionäre Taktik in der 
P. P. S. die Ortswahlen der Kongreßdelegierten ſtattfinden 
müſſen. Im Hinblick auf die zu entfaltende Agitation ſchreibt der 
Angeklagte Koſſowski in einem Briefe an einen Genoſſen 
folgendes: „Nur durch Ergreifung der Macht durch die Arbeiter⸗ 
maſſen auf dem Wege der Errichtung einer Räterepublik und für 
die Übergangszeit durch die Diktatur des Proletariats ſind die 
genannten Ziele zu erreichen. Weiter wirft die Anklage Koſ⸗ 
ſowski vor. Auskundſchaften über die Alarmbereitſchaft in den 
Kaſernen, über den Waffenſtand und die Zahl der Maſchinen⸗ 
gewehre in den Kaſernen eingezogen zu haben. Der Angeklagte 
Porankiewicz ſoll in einer Verſammlung im „Feldſchloß“ 


haben: „Ob es jemand will, oder nicht, — ob es jemand gefällt 
oder nicht, — ob es jemand glaubt, oder nicht —, Pofen ſoll A 
daß wir offen zur Revolution hinſtreben.“ 

Der Anklage zufolge ſoll im Juni 1921 in Poſen der kom⸗ 
bes Agitator Grzech aufgetaucht ſein, der unter dem 
ar namen Janicki auftrat; dieſer ſoll einen aus Moskau datierten 

rief mitgebracht haben, der an die Adreſſe des Poſener Vollzugs⸗ 
aus ſchuſſes in Poſen gerichtet war. In dieſem Briefe iſt von der 
1 eines Geldbetrages für Propagandazwecke die Rede, 
0 v. H. von dem dort genannten Betrage ſind angeblich für die 
neuerrichtete Kampforganiſation in Polen beſtimmt. Die Ver⸗ 
trauensperſon, die den Geldbetrag aus Moskald nach Poſen bringen 
ſollte, war, der Anklage nach, der Angeklagte Schwab. Dieſer 
. = dieſer Brief fingiert ſei. 

Die Angeklagten weiſen die ihnen vorgewor 
zurück. Vertreter der Anklage iſt der a er 
lewicz, den Vorſitz führt Dr. Balensti, die Verteidigung 
der beiden erſten Angeklagten liegt in den Händen des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Glatzer, während Rechtsanwalt Grybski den 
Angeklagten Schwab verteidigt. Auf Antrag des Staatsanwalts 
werden die Angeklagten einzeln verhört. Ein anderer Antrag 
des Staatsanwalts, die Offentlichkeit während der 
Verhandlung auszuſchließen, wurde abgelehnt, da Staats⸗ 
a ee 2 5 ſind. . f 
5 r Angeklagte Porankiewie in e diger 
die Geſchichte des Sozialismus (der . fr e 
denen Polen. Er war zu Anfang unbedingter Anhänger des 
Staatspräſidenten, deſſen Ideen er damals mit einer kleinen An⸗ 
hängerzahl mutig vertrat. Die überwiegende Mehrheit 


zu Poſen, ul. Gfogows ka (fr. Glogauer Straße), angeblich geſagt | 


der Zeugen, die in der Verſammlung im „Feldſchloß“ zu⸗ 


gegen waren, behaupten, keine Außerungen des Angek 
r en, | geklagten Poran⸗ 
kiewicz, die eine Aufforderung zur Revolution enthielten, N * 
zu ee Der Angeklagte habe zwar von einer ſchon beſtehen⸗ 
en utionären Bewegung geſprochen, aber er knäpfte hierbei 
nur an einen Artikel des „Dziennik Poznanski“ an, aus dem er 
einige u anführte. Zu jeiner Umgebung joll der Angeklagte 
— 3 haben, daß, wenn er ſo etwas ſchriebe, man 
8 Schloß und Riegel ſetzen würde. Belaſtend waren 
dagegen die Bekundungen einiger Kriminalbeam⸗ 
ten, die in der Verſammlung zugegen waren. 
= -e en fand über den angeblichen Brief 
— . dem der Angeklagte Schwab nichts zu 
Heute findet die weitere Vernehmung des Kriminalkommiſſars 


x Gawroßski und eines Herrn vom hieſigen Auswärtigen Amt 


ſtatt, die beide von ihren vorgeſetzten Stellen Wei ü 

einziehen wollen, wie weit fie in ihren 1 5 e 
ohne ig Intereſſen zu verletzen. Die Verhandlung wird 
2 geſetzt und das Urteil aller Voraus ſicht nach geſprochen 


Sohal-u. Provmpialgeilung, 
Poſen. 31. Auguſt. 


i Ferien⸗Ende. 
Wer hätte von den Schülern und Schülerinnen gedacht, als 


bor länger denn neun Wochen die Pforten der Weisheitsſtätten 


ſich ſchloſſen und das blumige Tal der goldenen Feri iheit 
ihren Augen ſich auftat, daß dieſe ſcheinbar a ke 


’ — auch einmal ins Meer der Ewigkeit verſenken würde? Nun, 


dem heutigen Tage haben die Sommerferien ihr Ende er⸗ 
reicht, und morgen früh heißt es, wenn es ii 3 Pe nach 
a ) möchte ſelbſt den größten Streber kennen 
lernen, dem dieſer Übergang aus der Freiheit in den Zwang nicht 
fauer fiele —, wieder hinein in das eiſerne Muß und zu ernſter 
Pflichterfüllung, wie ſie unſere ernſte Gegenwart ſo dringend er⸗ 
beiſcht. Das Wort griechiſcher Weltweisheit, daß die Götter vor 
die Tugend den Schweiß geſetzt haben, hatte zu keiner Zeit mehr 
Bedeutung als in der unſrigen auch für unſere Jugend, die noch 


lange Zeit an den Folgen des fürchterlichſten aller Weltbrände wird 


en Daten müſſen. Kr 
. Eigentlich müßte unſere Jugend dem Wettergott r 

ſein, der ihr ſo manchen Strich durch ihre eee 
und ſo manche Ferienfreude gründlich verdarb, indem er von der 
naſſen Fülle beinahe jeden Tag dichte Ströme unermeßlichen 
Regens herniederſandte. So mancher Schüler und ſo manche 
Schülerin, an denen von unſeren deutſchen Großgrundbeſitzern in 
der Provinz während der langen Wochen Gaſtfreundſchaft geübt 
wurde. hat in dieſer Zeit etwas von den Sorgen und Nöten zu 
ſpüren bekommen, die unſere Landwirte durchzukoſten haben, ehe 


ſie den Segen der Felder in den Scheuern bergen können. Und 


was das Regenwetter an ſich nicht verdarb, das drohte dem völligen 


— — GEBE 


Verderben preisgegeben zu ſein, als die verhetzten Landarbeiter⸗ 
ſcharen gerade in der Zeit der ſchwerſten Not ihre Hände untätig 
in den Schoß legten. Da war es wirklich mit Freuden zu begrüßen, 
daß unſere Jungen und Mädchen friſch und fröhlich in die Breſche 
ſprangen und ihre ſchwachen Kräfte willig zur Verfügung ſtellten 
und damit einen geringen Bruchteil des Dankes ihren freundlichen 
Gaſtgebern abſtatten durften. Als Gewinn für ihr ganzes Leben 
aber brachten ſie b-i der Heimkehr die gus eigener Betätigung ge⸗ 
ſchöpfte Erfahrung mit nach Hauſe, daß der Landmann mehr als 
jeder andere im Schweiße ſeines Angeſichts ſich mühen und placken 
muß, wenn er den Segen der Felder einheimſen will. 

Der Abſchied von ihren freundlichen Wirten iſt unſeren Jungen 
und Mädchen ſchwer geworden, aber auch mancher ländliche Be⸗ 
ſitzer hat an der friſchen Fröhlichkeit ſeiner jugendlichen Gäſte ſich 
aufgerichtet, wenn er in der Zeit der verregneten Siebenſchläfer⸗ 
periode und des Landarbeiterausſtandes ſchier verzagen wollte, und 
wird ſeinen jugendlichen Gäſten ſicher ein freundliches Andenken 
bewahren. 0 7 

Morgen, Freitag, früh finden ſie ſich in den Stätten der 
Weisheit wieder ein, das Deutſche Gymnaſium in den Räumen 
des Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums zum letzten Male, um von 
der Stätte Abſchied zu nehmen, die dem Deutſchen Gymnaſium ein 
zwar beſcheidenes, hygieniſch nicht in jeder Beziehung einwand⸗ 
freies Heim bot. Den Schülern, für die ja der Umzug in ein 
anderes Gebäude, wie es das Wegenerſche Lyzeum in Wilda 
iſt, noch obendrein in ein auch äußerlich ſo anſprechendes, allen 
ſchulhygieniſchen Anſprüchen der Gegenwart gerecht werdendes, 
immerhin den Reiz der Neuheit hat, wird der Abſchied ja nicht 
allzu ſchwer werden. Anders dem Lehrkörper des Gymnaſiums, 
der ſich mir dem des letzten deutſchen Gymnaſiums, wie es das 
ehemalige Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium war, durch die Tradition 
verbunden fühlte. Lehrern wie Schülern wünſchen wir zu dem 
Umzuge in das neue Heim ein aufrichtiges „Quod bonum, felix, 
faustum fortunatumque sit.“ Über den Schmerz, daß das 
Wegenerſche Lyzeum als zweite deutſche weibliche höhere Lehr⸗ 
anſtalt den veränderten Zeitverhältniſſen zum Opfer fällt, tröſtet 
etwas der Gedanke, daß an ſeiner bisherigen Lehrſtätte unſere 
deutſche Jugend zu tüchtigen Männern erzogen und mit dem 
geiſtigen Rüſtzeug für die Kämpfe des Lebens ausgeſtattet wer⸗ 
den ſoll. 

Morgen treten die Lernanfänger, die ABC-Schützen, den 
wichtigſten Gang ihres Lebens mit dem erſten Schultage an. Das 
Paradies der ſorgloſen Kindheit ſchließt ſich hinter ihnen, der Auf⸗ 
takt für den Ernſt des Lebens beginnt. Ein Glück nur, daß die 
Kleinen unbewußt dieſen Schritt ins Leben tun. Hätten ſie eine 
Ahnung davon, wie mit dem erſten Schulgange der ſchönſte Ab⸗ 
ſchnitt im Leben jedes Kindes ſein Ende findet, ſie würden noch 
zaghafter, als es offenbar bei vielen der Fall iſt, den Weg ins 
unbekannle Land antreten. Möge dieſer Schritt für ſie alle ge⸗ 
ſegnet ſein, für Eltern und Kinder, für Lehrende und Lernende. 
Das walte Gott! hb. 


Aus ſtand in der Bromberger Induſtrie. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 
Mittwoch, 30. Auguſt: „Wie wir erfahren, haben ſchon vor einigen 
Tagen die Arbeitnehmer der Bromberger Induſtriebetriebe 
neue Lohnforderungen geſtellt. Der Bromberger Arbeit: 
geberverband hat folgende Lohnerhöhungen bewilligt: In 
der Maſchineninduſtrie, dem Elektrogewerbe, Groß⸗ und Einzel⸗ 
handel für Handwerker, angelernte und ungelernte Arbeiter um 


20 Prozent, in der Sägewerksinduſtrie, dem Holzbearbeitungsge⸗⸗ 


werbe, der Fahrzeug⸗ und der Schuhinduſtrie für Handwerker 
20 Prozent, Angelernte 15 und Ungelernte 10 Prozent, im Trans⸗ 
port» und Verkehrsgewerbe, der Nahrungs⸗ und Genußmittelbranche 
für Handwerker 20 Prozeut, angelernte und ungelernte Arbeiter 
10 Prozent zu den bisherigen Löhnen. 

Die neuen Lohnſätze ſollen ab 28. Auguſt Gültigkeit haben. 
Die Arbeitnehmer ſind aber mit den neuen Löhnen nicht ein⸗ 
verſtanden, ſondern verlangen eine 20prozentige Zulage für 
angelernte und ungelernte Arbeitskräfte, eine beſondere Lohn⸗ 
erhöhung von 33 Prozent für Handwerker und rückwirkende Kraft 
der neuen Lohnſätze ab 15. Auguſt. Geſtern im Magiſtrat abge⸗ 
haltene Verhandlungen haben zu keinem Ergebnis geführt, ſo daß 
heute früh in dem größten Teile der Brom⸗ 
berger Induſtriebetriebe die Arbeiter in den Aus⸗ 


ſtand getreten find. In den Maſchinenfabriken Löhnert und |; 


Fiebrandt wird bereits ſeit Montag geſtreikt. Einige Arbeitgeber 
haben die von den Arbeitern geforderten Lohnſätze bewilligt. In 
der Hauptſache jedoch verhalten ſich die Arbeitgeber den geforderten 
Löhnen gegenüber ablehnend. Bar 


# Ein deutſches Konſulat in Krakau. Der polniſche Staats⸗ 

chef beſtätigte den Baron Dr. Theodor von Hahn als deutſchen 
Konſul für die Wojewodſchaften Krakau. Lemberg und Tarnopol. Das 
Konſulat mit dem Sitz in Krakau nimmt bereits in den nächſten 
Tagen ſeine Tätigkeit auf. 
It Die neuen Penſionspreiſe in Poſen. In der Beſprechun 
der Penſionsinhaberinnen, die am 28. Auguſt im Frauenbund ſtatt⸗ 
fand, konnte diesmal 1 nach langen Beratungen die Höhe des 
neuen Penſionspreiſes für den Monat September feſtgeſetzt 
werden. Das Ergebnis der Beſprechungen, denen die gegenwärtigen. 
enorm hohen 0 zu Gründe gelegt wurden, war der 
Penſionspreis von 36000 M. für den Monat Sepfember ausſchl. 
Beleuchtung. Es wurde beſchloſſen, das Licht auf den Kopf mit 
600 M. und die Heizung mit 5000 M. zu berechnen. Da der Preis 
des Brennmaterials von Tag zu Tag ſteigt, liegt es im Intereſſe der 
Eltern und Penſionsinhaber, möglichſt jetzt größere Vorräte zu be⸗ 
ſchaffen. Aus dieſem Grunde ſehen ſich die Penſionsinhaber genötigt, 
um Vorausbezahlung des Heizgeldes zu bitten. 

xXx Der Butterpreis iſt auch in dieſer Woche unverändert ges 
blieben. Die Kommiffion beim Wirtſchaftlichen Reichsverbande * 
Bromberg oh für die Woche vom 31. Auguſt bis 6. September die 
Preiſe der beiden Vorwochen ſeſtgeſetzt, nämlich für die erſte Sorte 
1800 Mk., für die zweite Sorte 1200 Mk. Tendenz: ruhig. 

Ihrer Diebesbeute ſich nicht lange erfreut haben die 
N Gebrüder und „Arbeiter“ Sewerin und Alerander Naw⸗ 
rockt von hier, 22 und 19 Jahre alt, die in Sobieſiernie, Kreis 
Poſen⸗Weſt, in der vergangenen Nacht eine vierjährige braune Stute 
aus dem Stalle ſtahlen und mit ihrer Beute ſtolz in Poſen einzogen. 
Sie ile die Aufmerkſamteit eines Beamten des fünften 
Polizeikommiſſariats auf der Walliſchei. Dieſer interefierte ſich für 
die beiden Jünglinge recht lebhaft. unterzog fie einem hochnotpeinlichen 
Kkeuzverhör und verhaftete fie, nachdem der Diebſtahl aufgeklärt war. 
Das Pferd wurde feinem rechtmäßigen Eigentümer zurückgegeben. 


x Ein in Gedanken zurückgelaſſener Geldbetrag. Auf dem 


Bahnhofe wurde geſtern von einem Herrn in der von ihm zur Fahrt] 5 


benutzten Taxe eine Reiſetaſche mit mehreren Hunderttaufend Mark 
Inhalt zurückgelaſſen. Der er: kann ſich bei der Kriminal⸗ 


polizei melden. 

X Diebſtähle. Aus einem Amtszimmer der Woſewodſchaft 
wurde eine Schreibmaſchine, Marke Continental mit der Nr. 2045 
aus einem Geſchäft in der ul. Seweryna Mielzynskiego (jrüher 
800 000 0 80 Raſiermeſſer und andere Gegenſtände im Werte von 
300 000 Mt. und aus einer Gaſiwirtſchaft in Görna Wilda 127 


»ofener Tageblalk 


N 
Beilage zu Nr. 196. 


(früher Kronprinzenſtr.) zwei Damenuhren, ein Armband, ſowie 
Zigarren und Zigaretten im Geſamtwerte von 119 000 Mk. geſtohlen. 

x Feſtnahme eines Taſchendiebes. Auf dem Hauptbahnhofe 
wurde geſtern ein Taſchendieb namens Mochalski in dem Augen⸗ 
blick feſtgenommen, als er einem Reiſenden eine Brieftaſche mit 
200 000 Mk. Inhalt und Ausweis papieren ſtehlen wollte. 
Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern ſechs Frauen⸗ 
zimmer wegen Überſchreitung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften und 
drei Perſonen wegen Trunkenheit. 


nn. Janowitz, 30. Auguſt. Der Tierarzt Dr. Liebetanz 
hat ſeine in Janowitz⸗Oſt belegene Villa mit Garten an eine 
Dame aus Kongreßpolen verkauft. 

* Konitz, 17. Auguſt. Selbſtmord verübt hat hier das 
Dienſtmädchen Kazmiera Godlewska, indem es ſich mit Sublimat⸗ 
paſtillen vergiftete. Der Grund zur Tat ſoll unglückliche Liebe fein. 
— — rr ——— 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

7 Zum Ankauf von Winterſaatgetreide. 

Die Herbſtſaatzeit naht heran, da empfehlen wir unſeren 
Leſern, bald neue Saaten ſolcher Sorten zu beſchaffen, die ſich 
ſowohl in Anbauverſuchen, wie im größeren feldmäßigen Anbau 
bewährt haben. Nachſtehend geben wir eine kurze Beſchreibung 
5 Poſener Zuchten, die in erſter Linie zum Anbau zu empfehten 
ind: 

Original Hildebrands Beeländer Winterroggen iſt durch 
Stammbauinzucht aus einem ſächſiſchen Zeeländer hervorgegangen 
und gut akklimatiſiert. Langes, kräftiges Stroh; lange, nicht lockere 
Ahren. Hat ſich in den Verſuchen von Pentkowo gut bewährt. 

Original v. Lochow's Petttuſer Winterroggen, ein Produkt 
jahrelanger zielbewußter Züchtung. Er iſt winterfeſt, hat eine 
ſtarke Beſtaudungsfähigkeit, feſtes, nicht zu langes Stroh, mittel⸗ 
lange, vollbeſetzte, aufrechtſtehende Ahren und ein volles, gleich⸗ 
mäßig ſtarkes graugrünes Korn. N 

Original v. Stieglers Zeppelinweizen, ſeit 1909 in reinen 
Linien aus Sperlings braunkörnigem Buhlendorfer gezüchtet. Be⸗ 


ſonderer Wert wurde auf Lager⸗ und Winterfejtig eit, . Be⸗ 
ſtockung ſowie große Erträge gelegt. Braunes Korn. erlangt 


guten Boden, 
Original v. Stieglers Winterweizen 22, ſtammt aus Eimbals 
Großherzog von Sachſen, ſeit 1907 wird buchmäßig und züchteriſch 
daran gearbeitet, reine Linienzucht. Kolbenform mit ſtarkem, gelb⸗ 
lichen Stroh und ſchönem weißen Korn. Vollſtändig winter⸗ und 
ſtandfeſt. Im grünen Zuſtande haben die Pflanzen einen bläu⸗ 
lichen Schimmer. Gedeiht auf jedem leichteren Boden und gibt 
hohe Erträge. j j ' 
Original v. Stieglers Vraunſpelzweizen. Dieſer Winterweizen 
iſt ſeit 1907 buchmäßig in reinen Linien gezüchtet, ſtammt aus 
Eimbals Nr. 19 bor 1899, het ſehr ſtarkes, gelbliches Stroh. Ahre 
Kolbenform, nach oben leicht ſoitz verlaufend. Liefert noch auf 
leichteren Böden ſehr große Erträge. BER. 
Alle fünf Winterweizen ſind jeit 1907 und 1909 in niederſchlag⸗ 
armen, rauhem Klima unter Berückſichtigung von Winterfeſtigkeit, 
Freiheit von Befall, Standfeſtigkeit und höchſtem Ertrag in reinen 
Linien gezüchtet. Die letzteren vier Sorten eignen ſich auch für 
leichtere Böden. g 
Original Hildebrands Fürſt Hatzſeld⸗ Winterweizen iſt durch 
Formenkrennung und Stammbaumzucht aus dem gleichnamigen 
Eimbalſchen Weizen (ein Kreuzungsprodukt) hervorgegangen. 
Mittellanges Stroh, ziemlich gedrängte, etwas ſpitze Ahre, bewollte 
Spitzen, gelbes Korn. Winterfeit, verträgt ſpäte Ausſaat nach 
Hackfrüchten, ſtellt keine großen Anſprüche an Boden und Düngung. 
Original Hildebrands Dickkopſweizen iſt durch Stammbaum⸗ 
zucht und Formentrennung aus Eimbals Elite Dickkopf hervorge⸗ 
gangen. Kurzes, ſtraffes Stroh, gedrängte, kolbige Ahre, glatte 
1 gelbes Korn. Winterfeſt und auf beſſeren Böden ertrag⸗ 
licher 


Nähe Auskunft erteilt die Poſener Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 
Wjazdowa 3. g 
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Handel, Gewerbe und Verketzr. 
Rurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 29. Auguſt 30. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ x 5 
D —— mm 155 + 
Kwilecki, Potocki i Ska. 300-275-300 FN 300-310-300 
Bank Poznans lil. 170 ＋ N — — 
Bank PrzemystoweowW - - 200 ＋ N 200 2 he 
Bank Zw. Spodek Zarobk. I. X. Em. 220 +N — 
Polski Bank Handlowy, Poznan 340 ＋ 340—350 + 
Pozn. Ban! Biemian L—IV. Em. 185 +N 185 +N 
9. Bare Fabryta Mydet . . 125 ＋ N —.— K 
N. Barclkows ki. 1865—160 + 165 —170 + 
„Cegielski I. VIII. Tm. 360-365-360, N 360-350 + N. 
ntrala Stor „ —— 270 +A 
eis „ Nö EN FERN 
Fd Kantorow itz . 770 +N 770 ＋ N 
urtownia Drogery ina 140 +N —.— 
Hurtownia Zwiazkoba . 130 N —.— 
urtownia Skor I.—II. m. 235240 +N 240 +N 
erzſeld⸗Biktoriuns ... 390-380 ＋ A 365 —370 ＋-A 
uban, Fabr. przetw. ziem. —.— +N 
Dr. Roman My... ...... WO +N 970—960 +N 
Orient T Tg ee 
E 5 —.— 460 ＋ N 
Sarmatia I.—II. Em. 440 ＋ 420 ＋A 
„Unja“ (früher Ventzki) . . 560 4 —.— 
Waggon Oſtrowo . . +. 230-220 + 225 —220 +4 
Wytwornia Chemiczna I. —II. Em. 190 + — 
III. Em. 165 —160 ＋ A —.— 


Zledn. Browary Grodziskie .. 215 — 210 
Auszahlung Berlin 645625. Umſatz: 3 560 000 dtſch. Mark 

Dollars 8750. 1 2 5 
A Angebot, N = Nachfrage. + — Umſatz. 


7 een e Ta 2 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. Auguſt 1922. 
(Die Großhandelspreiſe N ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


eferung.) 


Weizen . 30 50036 500 Weizenmehl 65 5% 50 000—55 000 
Roggen . . 17 500 19 000 Roggenmehl 70 % 30 800—81 800 
Braugerſte . . . 16 900 17 900 Weizenkleie 12 000 
RD 20 800— 21 800 Roggenkleie 12-000 


Roggen ohne Intereſſe, Konſumnachfrage nach Mehl. 
Stimmung: ruhig. 


e eee 
Berliner Börſenbericht 
g vom 30. Auguſt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 485.— Polniſche Noten . 17.00 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 388. — Auszahlung Polland 60 500.— 


Dinner dert 29.— ondon . . 6925.— 
Hartmann Maſch.⸗Altien 1149. Neupork . . 1550. 
Phö nin V 2700.— m Paris . 12 000.— 
Schuck err 1170. 2 Schweiz . 29 650.— 


650.— I Koehlmann⸗ Stärke‘. . 1860.— 


r 


= Danziger Börſe vom 31. Auguſt. Mittags kurſe. Polni 
Mart 18. Lollar 150 guſt. Mittags kurſe. Polniſche 
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Verantwortlich: für Wolttit: J. B. Tu * : für Kunſt, Wi ; 

und Handel: Dr. Martin Metiter; für Aa ehe Yrobing ee 

Herbrechtsmeyer. — den a0 B. Sitorski. und Verlag 
8 det Poſener Buchdruckerei und Berlagsanftalt T. A, fämtlich in Poznan. 


N. 5 Voſener Tageblatt. 3- ie 
2 7 : 5 7 
Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Don der Poeſie des Nahen von der Teeſtunde eben weniger materielle Genüſſe. Es kommt! die in abwechſlungsreicher Ausgeſtaltung an zahlreichen Modellen 
D vielmehr auf das Wie an. zu finden 5 Neben . Spitzen ſieht ahn 

Von Reinhold Braun. Die Teeſtunde läßt ſich zwanglos und reizvoll bereiten. Ein einzelne o er mehrere weiße Chiffonvolants, Tüllſtreifen und ähn⸗ 

ai 5 neues Buch 1 Hand al Guan, ehe eins wird be⸗ liche Effekte. Selbſtverſtändlich haben dieſe Garnituren den 


Es erſcheint mir als eine erſtrebenswerte Kunſt, tra et. Man ; RT. Baume Schleier nicht zu verdrängen vermocht, der nach wie vor neben 
die Andacht und Liebe, die wir gern den fernſtehenden Seſſent Regen We is e ber e e r n e ihnen ſiegreich das Feld behauptet. Der herabhängende Spitzen⸗ 
und entrückten Schönheiten gönnen, auch den nahen Sommerſproſſen Ee wenig S di dahinſchtwindend ſchleier zeigt ſich auf großen und kleinen Formen der modernen 
und gewöhnlichen zu ſchenken. Hermann Heſſe. She ar ber — halte 111 Seen e Hüte. Auch als Beiwerk an dem beliebten Turban ſieht er recht 

Das Zeichen ferner Seelen iſt es, daß ſie nicht gegen das do manches liebe Mädchenantlitz bedacht, ar 4 8525 55 Nich bie feſch aus. Dieſer Turban tritt augenblicklich in den verſchiedenſten 


Nahe und Nächſte ſtumpf werden wie andere Ast, e N $ 3 \ g Formen auf und erfreut ſich ſteigender Beliebtheit. Er iſt als 
’ a 4 x ſt, im Gegenteil, die Ehrenzeichen der Gebräuntheit mit Wonne 4555 7 ? “1, : 
Trä Stumpf rer 115 ein Zeichen von Verhärtung, Satt⸗ und trägt. Der Modedame aber, ee noch heute unglücklich darüber iſt, Deen Me ge RE def. a, 
rägeſein, 8 b ill. age 3 2 3 0 de . ö 
geſein, Hohlheit, und wie man es nennen will daß ihr Geſicht wiederum ſo peinlich „verunſtaltet“ wurde, ſei digen Hut, der von Woche zu Woche an Ausdehnung zunimmt, 


Gewiß, die Gewohnheit iſt uns immer zur Seite, und es iſt, folgender Hymnus über die Sommerſproſſen aus der Biedermeier⸗ 
8 = mes . über alles lege, mit einer gewiſſen Hart⸗ zeit ä aan ee noch viel zimperlicher 
näckigkeit alles in den Schatten des Alltäglichen, in eine immer war: Das „New⸗Monthly⸗Magazine“ philoſophiert im Jahre 1846 ; ; N i e 8 
größer werdende Sonnenloſigkeit rücke. Aber feine Seelen kämpfen folgendermaßen über die Sommerſproſſen: „Gewiß iſt, man kann 1 a e e 1 N 
dagegen. Denn es kommen auch ſolche Tage über ſie. - die Blumen eine von Gott auf die Erde geſchriebene Poeſie nennen. mehr oder wen se kostbaren Materia her 5 

Ge die Gewohnheit mü ; 8 Hält man nun bei Tulpen, Nelken und anderen Kindern der Flora 8 i 

gen hnheit müſſen wir alle kämpfen. Aber dieſer re 65 ec 
Kampf Hit der“ fei 1 ee die Fleckchen für eine Verſchönerung derſelben, wie können dann 
h pf iſt der feinen Seele eine Freude und dient nur dazu, fiel... 9 ! A 5 a 8 
immer feiner, inni ls e 750 2 zu ähnliche Fleckchen das Antlitz eines liebenswürdigen Mädchens ent⸗ E te 

f ? ger, gefühlsreicher, anſehender und hörender zu 2 > ; E . 
machen. So wird dieſer Kampf zum Segen Und das, was Ver⸗ ſtellen, das doch die herrlichſte Blume der Menſchheit und Gottes R a = 5 
neinung werden follte (denn das Stumpfwerden ift eine Ver⸗ lebendiges Ebenbild ijt? Erbſen und Karotten. Ganz junge Möhren kann man mit 
neinung), wird zur frohen, beglückenden Bejahung. Sommerſproſſen, gleich Rubinen, den Erbſen zuſammen dünſten, ebenfalls in mit Butter vermiſchtem 

O, wieviel Leid iſt ü i 2 Müſſen ihren Reizen dienen. Waſſer, das man mit Salz und Zucker abſchmeckt und mit Butter⸗ 

O, wieviel Leid iſt über die Welt gekommen duͤrch das zu 1 l £ R 4 zehl ſämi t, mit gewiegter Peterſilie miſcht. Altere Karotten 
leichte Gleichgültigwerden der Menſchen, durch das Strohfenerhafte So dachte man zu Shakeſpeares Zeit. Und anftatt dieſe natür- e Kpdtten 1 Heine, Ehtide 
ihrer Herzen! Erſt Glut und dann bald tote, ſchwarze Aſche! lichen Schönheitspfläſterchen länger für etwas Häßliches zu halten, 122 man in Schei esch kr en Naschen Küche kocht man die 

Di ER ; 3 wollen wir lieber glauben, die Sommerflecken ſeien Liebesmale, vorkochen. In Frankreich in der bürgerlichen Küche kacht man 

Die zunehmen Erſcheinung der Gleichgültigkeit kommt entſtanden durch die feurigen Küſſe des verliebten Sommergottes älteren grünen Erbſen in einer mit ausgebratenen Speckwürfeln 
lediglich aus zu großer Betonung des Außerlichen. Gleichgültigkeit durch die einzigen Küſſe vielleicht, welche noch eine jugendliche | bereiteten "Sauce gar, die man mit Zwiebel, Salz und Pfeffer 
wächſt mit dem Materialismus der Nur⸗Ziviliſation. „Wo wahr⸗ Schöne empfangen hat. Fürwahr, ein Mädchengeſicht mit Som⸗ abſchmeckt) während man in der feinen Küche wie im 17. Jahr⸗ 
hafte Kultur in einem Menſchen⸗ oder Volksleben iſt, hat die merſproſſen iſt wie ein Himmel voll Sterne, oder ein Beet voll] hundert das Gemüſe mit einer ſüßen Rahmſauce ſerviert. Altere 
Gleichgültigkeit an Herrſchaft verloren. Wo Gleichgültigkeit ſich in geſprengelter Roſen und Lilien. Und ſind denn die Sommer- und feſtere Erbſen dämpft man mit Butter im verdeckten Topf 
einem Hausweſen oder zwiſchen zwei Menſchen einniſtet, oder wo ſproſſen nicht lebendige Denkmale und redende Zeugen ſonnen⸗ 15 Minuten an, ſchüttet dünne Fleiſchbrühe hinzu und läßt ‚fie 
fte wie ein Gift fich durch einen ganzen Volkskörper frißt, dort iſt] heller Tage und fröhlicher Ausflüge mit lachenden Geſpielen unter] darin ganz zerkochen, ſtreicht fie durch ein Haarſieb, ſalzt und ur 
das Unglück auch daheim. So hängen Glück und Wachheit der einem lachenden Himmel? Das Niederſchreiben dieſer Momentos] den Brei und gibt ihn mit etwas Mehl gebunden als grün 

Seele eng miteinander zuſammen. — dem Himmel verwehren durch Schleier und Sonnenſchirme, heißt] Püree zu Tiſch, das man in gebackene Teigförmchen füllen, auch 

Ja, welch ein Glück ift das tägliche Neugenießen deſſen, was ein heiteres Verzeichnis verlebter Freuden unterdrücken, und die] mit einem Reisrand umgeben kann. 8 
um uns iſt an Menſchen und Dingen! O, dem Liebſten des Mor⸗ Zeichen vernichten, die nur zur Dankbarkeit gegen Gott auffordern Suppe aus jungen Schoten wird wie Gemüſe, nur mit mehr 
gens in die Augen ſchauen wie mit neuen Sinnen, es koſen wie jollten. Denn welches Mädchen wird nicht an den Himmel denken, Flüſſigkeit bereitet; die weichgekochten Erbſen füllt man in die 
ein Geſchenk! Ein ftilfer Händedruck, der wie ein Händefalten iſt auf deſſen Antlitz derſelbe ſeine Handſchrift verewigt hat? Sonder⸗ Terrine, kocht in der Brühe Schwemmklöße oder Semmelklöße ab, 
aus Dank für Gnade, ein Kuß, ein Streichen über Wangen oder bar! Man hat einmal die Schönheitspfläſterchen für etwas Rei⸗! legt fie zu den Erbſen, ſeimt die Suppe mit Buttermehl ab, ſalzt, 
Haar, ein Lächeln, ein gemeinſames Schauen, ein Work der Liebe!] zendes gehalten, und will nun die winzigen Male, welche durch] ſüßt, zieht gehackte Peterſilie durch und richtet ſchnell an, ehe die 
3 Ah Find ur das Nahe immer 5 — Sele N Sonnenſcheibe 2 ſind, für etwas Häßliches 5 Klöße „fallen“. 5 

N a wir immer von neuem ein Schönes, Liebes, es] geben. Wenn im grauen Altertum erzählt wird, Daphne u i e i eingemacht. u füllt man die 
an ihm! Oft iſt's wie eine Offenbarung! Was wir noch nie andere ſchöne Mädchen ſeien von Apollo geliebt worden, jo ſoll N 1 — Sauerkrſchen in 8 ge⸗ 
ſahen, fehen wir heute! Und ſo iſt's mit allem, was uns umgibt!] damit nur geſagt fein, daß ihr Antlitz durch Sommerſproſſen ver⸗ ſchwefelte Gläſer, wobei man öfter ſchüttelt, damit die Früchte 
Nur ſehen, hören, fühlen! Nur den Willen haben! Und es gibt ſchönt geweſen.“ Was jagen die ſchönen Leſerinnen zu dieſer möglichſt feſt liegen, füllt mit geſtoßenem ungebläuten Zucker, bindet 
noch viel zu entdecken! Wunder gibts ungezählte durch die Poeſie philoſophiſchen Betrachtung! Werden diejenigen, die in dieſem] mit Pergamentpapier zu und ſchüttelt die in der Sonne ſtehenden 
des Nahen und Nächſten! Ja, wir find von Wundern umgeben! Sommer keine Sommerfſproſſen davontrugen, nicht gleich eifer⸗ Gläſer täglich einmal borfichtig hin und her. Nach 8-10 Tagen 

ſſüchtig auf ihre Freundinnen, die ſich mal wieder eines ſonnen⸗ ſtellt man ſie in einen möglichſt luftigen Raum. 
gefleckten Teints 1 dürfen und ſo noch im Winter leben⸗ Kloſterſuppe etwas erhitztes Kokosfett gibt man drei 
Re Amſchau. )... ̃ Y... ͤ Ahenfoiet Aackffen, auci zer 
5 55 B 7 2 ff ni 5 711 6 teilte iebeln und einen i nitt Salat. es 

Nachmittagsbeſuch einſt und jetzt. In dem Antiquitätenſchrank a ift die Stunde der feinen kulfwierten Kebensfpeude 1; it dem geit dn — mit leichter Knochenbriche über⸗ 

€ ers Biedermeierzeit ſtehen die bunten Kaffeetaſſen, von 5 NE 5 8 füllt und 50 Gramm ü Reis hineingetan. Die Suppe 
bauchig, innen vergoldet, mit Blumen und Arabesken bemalt. Cheberatungsſtelle in Wien. In Wien ift die Errichtung einer wird 10 Minuten angekocht, dann 3 Stunden in die Kochkiſte ge⸗ 
Und man braucht nicht viel Phantaſie, um den runden Kirſchholz⸗ Sheberatungsſtelle in Ausſicht genommen, der das Recht zuftehen ſtellt. Man ſtreicht die Suppe durch, ſchmeckt ſie mit Salz und 
— gelb am Fenſter ſteht, ſich gedeckt zu denken. Eine ge⸗ ſoll, fakultatibe Eheerlaubnis zu erteilen. Zumächft ſoll ein Arzt Peffer ab und ſtreut gröblich gehackte Peterſilie beim Anrichten 
e oder fein geſtrickte, weiße Decke, der rofinenglänzende angeſtellt werden, der tet ſein wird, jeden Eheanwärter, elbe Suppe. g 0 
Napfkuchen in Rieſenformat, um ihn im Kranze gereiht die bunten] der ſich an die Stelle wendet, gefundheitlich zu unterſuchen und Lebergulaſch mit Speckſoße. 1 bis 3% Pfund Leber wird ge: 
Taſſen, dazwiſchen die vergoldeten Schüſſeln mit Waffeln, Gewürz⸗ ihm, je nach dem Befunde, ein Geſundheitszeugnis auszustellen häutet und in Würfel geſchnitten. 6 bis 2 ochte Kartoffeln und 
kringel und was der Rezepte aus dem Kochbuche jener Tage noch oder ihm zu einer der Ehe oder au 8 5 0 e 
mehr find. Wirklich dieſer ſchwer beſetzte, behagliche Kaffeetiſch raten. Wenn der Arzt nken hat, allein 1 — entſcheiden, dann 
mit der bauchigen Kaffeekanne, iſt er nicht ganz ein Bild jener] wird der Eheanwärter an einen Spezialiſten 2 
Tage, in denen man Zeit hatte, viel Zeit? Unbemittefte handelt, an Ambulatorien und Spitäler gewieſen, die 


Die Frau von heute ſteht bewundernd vor den Schätzen in ze; e ; : . . 
Großmutters Porzellanſchrank. Und dennoch wird fie die ſchweren . er . ke 
vergoldeten Taſſen, die buntbauchige Kanne jelten herausholen. befriedi end ſein, dann wird eine Arztin zur Beratung weib⸗ 


tritt betontes Intereſſe an ſehr kleinen und zierlichen Formen 
zutage. Während der Turban ſehr viel aus Brokat, Samt und 


x i mit 
garine an, ſtreut Salz und fer darauf und ſtäubt etwas Mehl 
darüber Wenn die Eder wech einigen ae gar gebraten, 


De en De 8 Kartoffel⸗ ur 3 gi und 
alles g nander. 
ee e e, e Be 


Ihrem ſchnelleren öſen und leichteren Naturell entſpricht me ; ; beigefügt, 1 darin geſchwitzt und mit 

... a a etfpriht weht | iger Gpebewerber Bingugegagen menden. „Aer Draumer, Zletich- oder Yirzepmaiibrühe  angepoffen 

lung iſt das haſtigere, zeitraubende Leben der Gegenwart. Die f Löffel Effig, fein geſtoßenes Gewürz und eine Spur Jude 

Gntfermungen, nd größer. Die witag kene ift weit in der Don der Mode 4 ober tut man noch Hinzu, füllt einen kleinen Teil der 

Nachmittag hineingelegt, denn der Hausherr kommt oft erſt fpät 55 1 Soße über das angerichteie und reicht die Übrige 

zu Tiſch heim. So iſt es der Frau von heute unmöglich, um 4 Uhr Neue Hüte. Zu den mancherlei hübſchen Einfüllen, die bei ne . 

etwa Kaffeegäſte zu empfangen, geſchweige denn um dieſe Zeit] den neuen Herbſthüten auffallen, gehört det nicht widerſpruchslos Schokoladentorte. Graupengries, 100 Gramm 5 

ſchon einer Einladung zu folgen. Auf die vertraute Plauder⸗aufzunehmende, durch den Hut eine möglichſt weitgehende Be⸗2—3 5 Kakao, 1 Backpulver, 4 Liter aus 

ſtunde mit Freundinnen und Freunden (denn der eebeſuch iſt auch an ee Geſichtes hervorzurufen. Mit Erfolg wurde eichen. Graupengrieß, Zucker, Fi 

für den Mann anziehend) will die Frau von heute nicht ver⸗ früher der ier Nich Spitzenrand angewandt: eine „werden in eine Schüſſel geſchüttet und mit dem Ka gut ver⸗ 
ihrer Form 


sichten. Und darum liebt ſie die Teeſtunde, jene Stunde leichter die aber trotz liebtheit mit einiger Vorficht aufzunehmen 
oder beſinnlicher Geſpräche. „Der Teetiſch ſelbſt iſt aller Schwere iſt. Man kann dieſe Spielerei kaum als de enen wenn 
entkleidet und ſchneller gerichtet als der prätentiöſe Staffeetifch. | jre auch die Möglichkeit bietet, einer ſchlichten Form mit geringen Torte 
Konnte die Hausfrau nicht mehr backen laſſen, ſo > ein paar] Mitteln e zu verleihen. Aus dieſen Geſichtspunkten 

Keks ſchnell geholt, ein paar Sandwiches bereitet. heraus muß auch die Garnitur der Innenkrempe bewertet werden, 


Eine Abendſtunde in der Platanenallee unten am Neckgr.] Mauern und Staub im Alltage mäffen. Sommertage und 
Wanderwege. Boote mit roten Lampions 88 über dunkle Waſſer, eh Sonne, und das Glitzern über er, deſſen Grün und Silber 
218 Bo m ſt hinter uns liegt, I t überall ihr Schein über weißen ädchengeſta Iten, die dann f m fern] die M ſtreichen : Man ſteht vorn am Bug des 
f une ſegt, leuchtet überan an Feldwegen und unirdiſch erſcheinen wie im Lethegedicht von C. J. Meyer.] Schiffes und weiß nichts als den Duft und Glanz dieſer Stunde 
und an Salbrändern, der goldene Ginſter im Abendſornenſchein Hinterm dunkten Waſßer ſteigt die Nedachalde auf, ein erlenchteter Wolfen a a 
und 5 8 ihr — 55 Hezwatlted.“ Und Dentſchland iſt alter Giebel am andern und darüber dunkel die alte Stiftskirche. klingen. Lindau grüßt und lächelt ein N der Löwe 
8 4 9 80 * 5 1 bergißt und ihr nn In der alten 3 ihrem Sarkophag im Chor ſchaut wie damals von der Mole hinübe r inmündung. 
x Be selbt beſttt, in feine Ha 1 Bank Se Schönſte, wa zwiſchen Fürſten und Fürſti eine wunderfeine Prin-] Konſtanz hat ſeinen beſonderen Klang: Is Konziliumhaus, 
. 5 Hände legt. 5 1 Izeſſin —5 einem Blütenkränzlein im gelöſten Haar und einem] in dem Huß verurteilt wurde, und der Huffenſtein draußen vor 
Zu Potsdam fingt das Glockenſpiel der Garniſonkirche fein | ganz liefen Ernſt über dem Geſicht. Man kann ſie nicht an⸗ den Toren der Stadt, wo ſein Scheiterhaufen errichtet war. Der 
Ates liebes Lied in meine Abendträume hinein: „Er iſt dein Licht, ſchauen, ohne daß einem eine Träne ins Ange kommt, und man grobe Stein ift efeuüberſponnen, und es ſtehen nur die beiden 
Seele vergiß es ja nicht! “ Potsdam hütet die Geſchichte und kann fie nie wieder vergeſſen. Dort ſchläft auch „Eberhard, der n darauf: Johann Huß und Hieronzmus von Prag, und bei 
die Größe. Dort iſt die Ger enwart ein Vorübergehendes, ein mit dem Barte, Württembergs geliebter Herr. Immer und beiden das Datum ihres Todes. Dort muß man lange ſtehen. 
Traum, eine Unmöglichkeit und die Vergangenheit das Bleibende. immer wieder trifft man in Württemberg die beiden geliebten] Dort verfinkt Schönheit und Glanz; Gegenwart und Ver n⸗ 
Potsdam 8 zurückhaltend und ablehnend. Es gibt fih| Fürjten: Herzog Ehriſtoph und Eberhard den Rauſchebart. heit werden eins: die Kirche. Chriſti Hit allgegenwärtig. Bam 
— ng 5 eee ne N — Se eine Be 8 r fee der Höhen, träumt die alte] Münſterturm ſchaut man dann weit in die Lande: über den weiten 
771 !.. ,,. , Füßen De Elbt ap das 
Gold en er a 2 N eg a ac hi 52 5 alten romaniſchen Ha empor und durchduften den Garten vor „ von © 3 5 
fiſchbaſſin hinein. Leiſe FVVVVVCVCCCCCCCCCCCC Dep hen: Hof über dem Brunnen blüht die wurde. — Am glühen die N Enter einem Molfenfeleier 
den e 5 b empel. Die 3 Die der Linde und die es 8 ne gfängt über dem grünen Torturm. noch einmal auf, gang unirdiſch fern, und verftnken ebenſo 
erg im Hefengrien e ur e i der toten Fier waren um 1200 Aüfterzienfer, don 1500 an evangeliſche 5 Eine große freude a 8— e er Sichen in 
Kaiferin, fiber die Havel gleiten die weißen Segel. Als es Abend] Kloſterſchüler. Jetzt war Bebenbaufen Jagdſchloß des Königs, und hohen Hänſern und vielen ſchönen Gebäuden, die ı K nichts I. 
wird, gleiten wir mit ihnen über das ſtiller werdende Waſſer. einem wiſſen wollen. Man hat Heimweh nach dem Vodenſe ach 
Ach einmal wieder ſehen, wie es Abend wird an den Seeufern Waſſer und Wolken, und Hi 1 
. — den . = an i 8 laut und naß, und ein Schicksal fährt 
urch erntegoldenes Land jagt der D-Zug, der in 14 Stun⸗ hinein, die hit und unglücklich machen kann. Am andern, 
den die ſüdliche Hauptſtadt erreichen will. Der Thüringerwald Tage iſt ales Yen de ſind die Theben. In der Gltptother ein 
grüßt. Ein Sonnenſtrahl liegt auf den drei Gleichen. In Ober⸗ nichtzubergeſſender griechiſcher Mädchenkopf, in der alten Pina⸗ 
hof ift es ein Raſten und tiefes Atemholen. Am liebſten möchte fo Dürer und unendlicher Reichtum. Nymphenburg ift ein 
man ausfteigen und bleiben. Dann geht es mit doppelter Ge⸗ ſtilles ndern um Abendwerden: Waſſer und Bäume, Wege und 
eg ser über Suhl abwärts. Wie reich ift Oberfranken, ein Raſenflächen, weite Beete bunter Sommerblumen, das weiße 
reiches Dorf am andern, ein ſtolzer Turm am andern, wie fern Schloß. Aber irgendwie fehlt überall der Glanz des Hofes und 
ſcheint Not und Einſamkeit! Und nun kommen die Rebenhügel. dunkel und ſchauerlich iſt in der Michaelhofkirche die Fürftengruft 
Würzburg iſt ein freundliches Lächeln um Abendwerden, als man mit den vielen Särgen, darunter die der beiden Ludwigs — zwei 
‚jehensmüde wird. Die Rebenhügel klettern von allen Seiten in 


e h 1 I ſchimmernde Kronen darauf. 2 
die Stadt hinab. Go ſehe ich auch Stuttgart am nächſten Morgen Am andern Tage geübt aus der Dämmerung Dresden als 
auf der Fahrt nach Tübingen. Silhouette über der Elbe — die Elbbrücke, Schloß. Hofkirche, der 
Was war das unendlich Beglückende an Tübingen? Der Zwinger. Ein flüchtig Grüßen nur, aber man weiß all feine 
ſelige Tonreichtum ſeiner Melodie? Das Mitklingen des Herzens? Schönheit aus vergangenen Tagen, und man weiß, daß man 
5 Student. Die alte Burſchenherrlichkeit. Die unbeſchreibliche wiederkommen wird. ; - 
„Wichtigkeit, mit der der Jüngſte von ihnen behandelt wird. Die Abſchiednehmen von Deutſchland. Wir wiſſen hier alle, wie 
Häuſer der Verbindungen, mit ihren wehenden Fahnen an der das iſt. Aber der ſelige Klang ſommerſchöner Tage geht mit als 
Berghalde. Ein Hineinhorchen in die Kollegs. Ein Eindruck von Kraft Hi reude in Herbſtwerden und Winternähe hinein: 


erwartet 


in gütigen 
3 Herrſchers hängt in den evangeliſche 
ergs. x 

Auf den Hochebenen der Rauhen Alb iſt das Getreide noch 
grün. In einer Gemeinde dort oben und in ihrem Pfarrhaus 
umfängt uns eine Welt voll Liebe und Teilnahme am Er 
der Brüder im Oſten jenſeits der Grenzen, und in dem alten 


am Nachmittag ein a alter Mann mit erſtaunlicher Beherr⸗ 
ſchung des Wortes von ſeinen Eindrücken im Oſten, als er Ende 
der 80er Jahre mit Freunden auszog, um dort vielleicht eine An⸗ 
ſiedlung zu kaufen. — Wie liebenswürdig und herzlich iſt der 
Schwabe, wie fein iſt oft der Schnitt der Geſichter, welche beſon⸗ 
ders anziehende Art haben dieſe ſchlanken Mädchen mit der liebens⸗ 
wüßdigen Zurückhaltung und dem leiſen Stolz. 


Der Bodenſee. Und traumfern in leiſen Schleiern der 
Sommerwärme die weißen Schneeberge. Ach, daß es ſoviel Schön⸗ 


wirklichem Arbeiten, ein beſonderer Ernſt über vielen ſichtlich heit gibt und daß immer und immer irgendwo ſoviel Schönheit , liebes ſchönes Mutterland! 5 9 
älteren Studenten: Sriensteilnehmer. und wartet. wärend Menjchen, die danach engere, zo Doroihea Schneider, x 
\ : 5 

1 ; 


große Auswall 


Kun miner 
postkarten 


und der Magiſtrat der S 
in Wahlbezirke, Wohllokale und amtliche 


Nr. des Straßen, Plätze und Nummern 
Wahl⸗ der Häuſer für den in Frage 
bezirks kommenden Bezirk 


„Postkartenuiben 
Briefkassetten 
Rahmen 


Bilder - Einrahmungen 
werden sofort ausgeführt. 
Papierhaus 


Schiller 


Bezirk 1 ul. Bvdgoska, 
ul. Cybinska, 
Wächterhäuschen an der Strecle 
Thorn — Poſen, 
ul. Filipinska, 
Warownia Formatôw, 
Marktplatz Srödka. 


en Bezirk 2 | Tama Berdychowska, 
ul. Szkolna 10 Domek — na Pobinala, 
(fr. Schulstrasse) ul. Lubranskich 
am Stadtkrankenhaus. Oſtröwel, 5 " 
. Oſtrow Tumski, 
C Piotrowo, 
Phoiogr. Atelier 55 
heim Schloss“ 
* 
(Sw. Marein 37). eee 
Moderne Porträts ul. Wie owa. 
für Legitimationen. Bezirk 3 | ul. Bebnarsta 
Auf eilige Photographien Tylne Chwaliſzewo 
kann gewart tet Werden. Czartorja 2 
n en Nadbrzezna, 
Be —— a 15 Ben 
ul. Sienna, 
TEL hänfe u.Berkünfe f ul. Warizawöte. 
Bezirk 4 Stare Targowisko, 


i 
Gut erhaltene 


Strikjacke 


zu kaufen Al Sean 
mit Preisangabe unt. 

an die Geſchäftsſtelle — 
Blattes erbeten. 


Gut erhaſtenes ſchwarzes 
Pianino 


Off. u. 8842 a. 2 5 Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ul. Wenecjansta, 
. — 5 
awady 
Chwaltſzewo 51— 76, 
* an der rechten Seite 
* 


Bezirk 5 


Bezirk 6 Tomatfgeme 1-30. 


Grobla 1, 2—15 und 18—30, 


ul. Lazienna. 


Bezirk 
Bezirk 8 


Bezirk 9 
lenes 

aus Privathand zu Fa 
geſucht. Ang. u. 8817 a. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten d. Bl. erbeten. 


1 
Anſtändige Billa ſtändige Billa 
Nähe Liebelt⸗C ud 8 m. 


zu —. b. ech 


uns kim, 
8833 . 


Swietuch. 
Bezirk 10 


in Waggonlkadungen 


Den, i 
Seren: Kartoffeln und 
Sn: 9 9 — 


i — Tel. Nr. 


Affumulaloren 
= one 


393 empfiehlt 


M. Mrugowski, 


sw. Marein 62. 


Beztr! 111 W 


ul. ae 
ul. Dfuga. 
ul. Strzelecka 1, 6—27. 


Deer 13 Rat 


Bezirk 12 


= 


Bezirf 15 0 Framfa, 
Zeitungs⸗ 58 40 Garbary 121, 20 
bezieher, Grobla 1 a, b 
jezirt 16 Gotebta, 
; welche unſer Blatt ul. Jastol 
durch die Pop er⸗ ul. Serien 
halten, müſſen bei ul. Kozia, 
Unregelmäßigkeiten Nowy Rynek, 
in der Zuſtellung ul. Szkolna, 
oder bei einer Über- ul. Wodna. 
ſiedlung nach einem Bezirk 17] ul. Ewangelicka, 
anderen Ort, über⸗ ul. Klaſztorna, 
haupt in allen An⸗ Stary Rynek 1—52, 5369. 
gelegenheiten, die . = e 
den Bezug betreffen, — 
ſich ſtets 
Fan das Poſt⸗ 
amt wenden, 
2 ul. Maristalarghe 
welches die Zu⸗ ul. Mokra, 
ſtellung der Zeitung ul. Szewska, 
an er Wohnorte ul. Zydowska 
des Leſers zuletzt 7 
bewirkt hat. W re 8 
© Nur im Falle, daß barskiej, 
das Poſtamt ver⸗ Tama Garbarska, 
3 Jagt, den Rekla⸗ Wielkie Garbarh 22 —29, 
5 mationen wegen 1 — ia 
nicht pünktlicher! aly Kſiecia Jozeſa, 
3 Lieferung nachzu⸗ ee. — ul. Piaskowej, 
N kommen, bitten wir, i na Dwor⸗ 
5 eine Beſchwerde an e e mn Gar⸗ 
die Geſchäfts⸗ barskiej 
_ ſtelle in Poz⸗ Wielka Sluza, 
nan. ul. Zwierzy- — ig Sand 
iecka 6 zu richten. ac Stawny, 
niecka 6 zu rich st bene un Peel 
Pe 


— — folgendermaßen eingeteilt iſt: 


— DVoſener Tageblatt, > 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des Art. 29 der Wahlordnun 
Stadt Poſen zur e Bekanntmachung, daß die Stadt Poſen 
okale der . für die in Frage 


zum Sejm, gibt das S 


Wahllokal 
Städtiſche Schule an der ul. 


Bydgoska, Klaſſe 2 c. 


Städtiſche Schule an der u 
Bydgoska, Klaſſe 1c. 


Skädtiſche Schule an der ul. 


Bydgos ka, Kl. 3 b. 


Städtiſche ei = 
Bydgoska, Kl. 


Städtiſche Schule auf dem 
Oſtröw Tumski 7, part., 
Eingang von der ulica 
Wiezoma, Zimmer 1. 
Städtiſche Schule duf dem 

Oſtröw Tumski 7, part., 
Eingang von der ulica 
Oſtrowia, Zimmer 3. 
n Schule Konarski, 


Deutſches Gymnaſium an 
der ul. Strzelecka 29, ptr. 
O III. 


er⸗Gymnaſium an dei 


Bezirk 14 = elecka 2—5, 28—33, 
— 
1 


Reſtauration Tb 
Garbary 41. 


ul.Wrocamsta 16, 1 Tr. 


piexynskt 1. 106 5 4 


. 


Die leere Verkaufshalle im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe an 
der Tama Garbarska. 


0 


Staroſtwo Grodzkie 


Amtslokal der 
Wahlkommiſſion 


für den in Frage 


kommenden Bezirk 
Lokal 
der Städtiſchen 


Schule an der 
ul. Bydgoska 4. 


dto. 


dio. 


dio. 


okal 
17 — Wroctawska 16 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


Bezirk >. ul. Cieſzkowskiego, 


De | * 22 * 


* 1 


Nr. des Straßen, Plätze und Nummern ER Baht ber 
Wahl⸗ der Häuſer für den in Frage Wahl ng | für den . e 
bezirks kommenden Bezirk kommenden Bezizt 


Bezirk 21 [ul. Fliſacza, N Städtiſche Schule an der ul. dto. 
Male Garbary, Wielkie Garbary 25. 
RE ul. Piaskowa. & 
Bezirk 22 22 | Cytadela, domek | grabarza| Wolnica 2, 1 Treppe. Lokal 
przy bramie cmentarnej, Neues Rathaus 
Plac Dziakowy, 1. Etg. Zimmer 1A, 


Ray Kosciufſzki, 
ul. Oficers ka. 


| Podgörnik, 
ul. Solna, 
Koſzary na Sw. Wofciechu, 


Sw. Wojciech, 

Wögörze na Sw. Wofciechu, 
Zauiek Sw. Woſciech. 
ul. Babinskiego, 

ul. Franciſzkanska, 
ul. Pocztowa 1—6, 31—33, 
Göra Przemyskowa, 

Stary Rynek 70—84, 

Plac Sapiezynski, 

Wolnica, 

ul. Wroniecka, 

ul. Zamkowa. 
ul. Kreta, 
ul. Pocztowa 7—30, 
ul. Rzeczypospolitej. 


Neues Rathaus, part. Büro 
Nr. 5. 


Städtiſche Schule an der ul. 
Dziatynskich 4, part., Klaſſe 
II f. 


Städtiſche Schule an der 
ul. Dziakynskich 4, part., 
Phyſikalienkabitett. 


ul. Dziatynskich, 

Glöwny lazaret wojsk. przy 

ul. Cieſzlowskiego, 

ul. Miynska. 

ul. 3. Maja, 

Aleje Marcinkowskiego 10 

bis 22, 

Place Now 

Plac Wolnosci. 

Aleje Wareknkowsktege 1—9, 
—32, 

ul Murna, 

ul. Nowa, 

ul. Bobgörne, 

ul. Sieroca. 

Örudzientec Nr. 1, 

Waly Jana III, 

ul. Karkowicza, 

Be Wojskowy. 

Walwv Leſzezynskiego, 

ul. Libelta, 

ul. Mielzynskiego 1—7, 21 

bis 28, > 


Reftauratio, dto. 


Sew. Mi 


Boryſiak, ulica 
yüsftego 25. 


Reſtauration Switalski, ul. div. 


Podgörna 13. 


Städtiſche Schule an der 
ul. Dziakynskich 4, part., 
Klaſſe 7 a. 


Bezirk 29 


Kantaka, 

ul. Ratajczaka 1—6, 35—40. 
ul. Garncarska, 

ul. Gwarna 8— 20, 

w. Marein 20—35, 


ul. Artyleryjska, 
58 ——9 


Przebieg. 
ul. Sliadowa, 


Bezirk 30 


VBegirr 31 


Städtiſche Sch an der 
ul. Sarncarste, Kl. La. 
Reitauration Adamczak. S. 
Marcin 4. | 
2 an der 

parterre 
Ran Klaſſe ba. 


Waly Zyg 

ul. Skarbowa, 

ul. Ratajczaka SH. 
Piekary 


Bezirk 32 


Bezirk 33 
Bezirk 34 


2 Ogrodowa, 
ul. Pölwiejska 1—6, 16. 39—41. 


* Marcin 1—18, 61—78, 
Wyioka. 

= = Jozeſa, 

Rlac sw. 

ul. Szymanskiego. 


ul. Pölwiessia 8 K. 


Wald Jagtellonezyka, 
Warownia Przemyskawa, 
Waly Warnenczyka, 
Gorna Wilda 1—41. 


. 


Bezirk 40 ar 29—66. 
Bezirk 41 | ul. sw. we 


Bezirk 42 — 8 


Bezirk 35 


ul. Wrockawska 17, parterre. 


Staͤdti Turnhalte 
ul. = Ogrodki. 8 


B ziert 36 


Bezirk 37 
Bezirt 38 


ul. Topolowa, 

ul. Wöj ka. 
Bezirk 43 [| Plac Bergera, 
5 ul. Kluczborska, 


2 


ul. Kluczborska Szkoka In⸗ Görna Wilda 
walidow Wojennych 14/16. 
Bezirk 44 sc zem Torch d Schule an der to 
ul. Szwajcarsfa, . Braemysioma 4—5. Kl. 
Ic. 
8 45 ful. Czajcza, Reſtauration Kubictt, Dolna ta. 
ul. Dabröwli, Wilda 71. ; 
Dolina, 
ul. Sw. Jerzego 8 
ul. FR ; 
ul. Bowitaricze, 
ul. Dolna Wilde. 
Bezirk 46 Reſtauratton 7 dto. 
Wilda 47. 
Bezirk 47 | ul. Kilinsfiego, Reſtauratſon Nasprzyd 
Kilinskiego 15. 


4 ul. Strumylowa 1—6 u. 38. 


A Polöner Tageblatt, = 


S Amtslokal der Amtslokal der f 

Wahl . hg del Penn Wahllokal ber dase een Wahl der Haier fe je 8 1 Wahllokal W eg ec 2 entrifugen 

N 8 ? 3 Trag 
ee nanenlen Besier kommenden Bezirk bezirks tommeaben Megizt + kommenden Bezirk r 
Bezirk 48 . Strumykowa 7—37. Städtiſche Schule an der ul. dto. Bezirk 67] Ogröd Botaniczny, Städtiſche Schule an der dto. 66 
Gen. Pradzynskiego, Haus C, ul. Matejti, ul. Matejki 8, part, Kl. V. a 
Kl. Ib. ul. Skryta. f 
Bezirk 49 2 * Ebiapowskiego, ar) S 3 an 195 dto. Bezirk 68 Asp un‘ enge * Gymnaltum, dto. 37 anz 
l. Garczynskiego, ul. Görna Wilda 77—79, Koſzary Trenöw, Turnhalle, Eingang an der > 
Gorna Wilda 92100, Klaſſe b. Droga Marcelinska, ul. Grunwaldzka. Mannheim 
ul. Wybickiego. Neue Diakoniſſen⸗Anſtalt, 

Bezkrk 50 | ul. Langtewicza, Reſtauratton Wopiel, Gorma ul. Stolarska. 8 a f sind unübertroffen be- 
Oſada kolejarzy, Wilda 109. Bezirk 69 | ul. Bukowska, Reſtauratton Pierard, ulica Lokal: liebt und bevorzugt in 
ul. Pamiatkowa, f ul. Koſzarowa, Bukows ka. Schule an der ul. allen Teilen der Welt! 
ul. Rolna, Koſzary Grenadjerömw, Slowackiego 2 
ul. Saperska, 1 Lotniköw, 54 — Generalvertreter in 
ul. Traugutta, Polna pom. Bukowska PF 
Gorna Wilda 101200. 1 Szamarzewskiego 13—27, Polen: (8538 
ul. Gen. Koſinskiego, Sta 11 Schule an der Warownia VII. 
ul, Gen. Uminskiego. u 1 r e Bester 70 a: Gajomwa, dio, = 2 ur 

au aſſe IVa rzecznica, . GIOSWEr 
Bezirk 52 | ul. Fab ul, Sientieivicge, Großhandlung PEN 
ee * 1 sah 
na er : N ) 
4 5 Bezirk 71 | ul. Patrona Jackowskiego, dto. 
Bezirk 53 | ul. Gen. Pradzynsfiego — — — I _— — rn ei EN en tin FOR 
” 938 N on Wazoret, ulica 0. ukowskiej bis ul. Szama⸗ j ki 0 
Gen. e 48-49. ? z5ewötiego 17—30. ‚ Mielzynskiego 23 
Hauptbahnhof. Städtiſa Schule an der Lokal Bezirk 72 | ul. Wawrzynſaka. Städiſſche Schule an der dio. n — 
ul, Gaſiorowskich ul. Berwinssltego, parterre, Schule an der ae 0 8 il. Elnioachegs 5456, part., N 
ul. 3 zaltad orto⸗ Konferenzſaal. ul. Berwinskiego Klaſſe Va. 5 t 
5 50-59, Bezirk 73 | ul, Kraſzewskiego von ulica idtiſche Schule an der bio, er g Amen 
Odſtok, Szamarzewskiego bis ulica uL./Glowactiege 54 —56, part., D k i 
Stacia kontroli reemigrantöw. Dabrowskiego 1—16, Klaſſe Vb. at up er 
ul. Glogowska 22—59 u. 47, Sf Schule dto “ lee Dis Den B r i ß f or id ner 
7 a x Berwinskiego, gl. II * Sta zpen 128 b 5 ! 
u Uſta. | 
ul. Gfogowska. Stadtiſche Schule an der ul, Dio. Bezirk 74 | ul. Polna von ul. Szama⸗] Städtiſche Schule an der Lokal: Lehn e Iih 2 f ter h 
i Struſta 1, Kl. I o. zgeräftego bis ulica Da-] ulica Dabrowskiego 117, a an ber R j bü h | 
A Nanalee ss wskiego 1—12 und 28] Kl. IIIa, Fronteingang. ul. Skowackiego opiernücner N 
5 „ bi = — 96. 1 
5 . 1 ul. Szamarzewskiego von ul. Maschinennost | 
1-6 i 3138, Staſzyca bis Ende 29—47. üb A \ 
5 erhaupt allen j 
Seht 38 | ul. Sraniczna, — Bezirk 75 | Plac i ul. Asnyka, dio, j 
ul. Malerhe eg pom. ul. Kana⸗ 5 7 3 Bürobedarf 
kowg a Rynkiem Sw. Las L € i 
rskim 780, ul. Pruſa, liefert | 
ul. Stra ul. Reva. 
ul. Stlowaekiego, Paplerhaus 
dio, ae: an der ul. Stowack. 2 } 
. Rarlowäfiego Bezirk 76 Staſzyca. Städtiſche Sch an dt. Schiller | 
Mottego x ul. Dabrowskiego 73, Hin« \ 
Nynek Sw. Lazarett derhaus. Klaſſe La. ul. Szkolna 10 
570 Bezirk 77 bei bn 7 R e der dto. (tr. Schulstrasse) ! 
AS ul. Kraſinskiego, ica Mickewiecza ptr., i 
ul. Mickiewicza, Zimmer 10. am Stadtkrankenhaus. 
ul. I dto. Zacäge. j 
85 Konopnickiej, ane Thie 5 
1 rss ulica Poznanska von ulica Poznanska 25. N 
>; — Jasnef bis ulica Mylnej 
— Doleig, dto. Nr. 25, 27—76. 
. Bozn * Reſta on Trapezynski, 
1 deen Gorii, nej bis ulica Koscielnej 1 5 Dabrowskiego 5355. in Oberhausen (Deutschland; 
ul. Kopanina, 5 cht an der Bahn gelegen, 
ul. Myslimsta, ul. ala, 17 er, 3 
ul. Okrezna, a U. Zoramia. Einfahrt. a gleiches O5. 
ul. Oſtatnia, Bezut 80 | ul. Zabeomstienn vom, ultea| Srähtihe Taufe an De jekt in Pozuan oder Umge⸗ 
ul. Siels ka, Jasna bis Rynek Jezycki] ulica Dabrowskiego gend zu kauſchen geſucht: 
Warownia VIII a. Nr. 2—49. Sd zn Iva. auch gegen kleine Land- 
= Horczyhsta ı Ayue, Neſtauratton Marro, to. Bezirt 81 | ul. 9 — — s Ste x 8251 un bie Geſcheſtsſtele 
— Rune, 8 8 S 50140. * g dieſes Blattes erbeten. 
ul. Bezirk 82 1 Br, e — ädt. = 
ul. Maczna. asanſtalt, ul. browsl. 
x. 57. Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe 
50. unter Garantie. 8 . 
Nad Dog) anka, Reichsr Serungs cn 
Grubzieniec 2—56. din Wee 2, . 
‚al. Ceglana, Reſtauralſon Bud zyns tt Poznan owa ul. 7 
Oſada wil w Sokaczu, in Sokacz. 5d, Kela Cn b. H. 
Pro. Droga Urbanowska, Berlin N. 4, 
Nad Wierzbakiem. Schröderstr. I. 
ul. Luf 
4 iegelee ch, 7 1 ee 
=, Poznan, den 28. Anguſt 1922. Suchen Sie 
b ee Käufer? & 
ottgera, 
11 Fa Magiſtrat Der Leiter Für feitentfehloffen Be 
Stadtpräfident des Staroſtwo Grodzkie e Käufer 7 
(—) Ratajski. ( Diet. r Güter, dwirt⸗ 
* 


Below⸗ 7; Anofhefdhes engem, 


Beginn des Aber Freitag, d. 1. Sepfbr. um 
ſir Uhr, für Lernanfänger um 10 U . duenne 
ür alle Klaſſen um 5411 Uhr. 

Oberlehrerin 5. Schiffer, Dee 


Zuhehörteile 
zu Feldbahnen, 


wie einzelne Radsätze, Räder, 
Lager usw. aller Systeme liefert: 


Fabryka Maszyn 
Raszewski, 
Poznan, ul. Przemystowa 26. 


. Reuruinren aller Art von Maschinen. "Cs 


7 


und 


Prima: 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Altrenommiertes Spezial- Korsett - Geschäft 


Frau W. Kaczmarek, ui. 27. 6rudnia 20. 


Bi 


Einwickel-Papier 


in Bogen 33x42 cm, Schreibpapier, 
wenig bedruckt, ſür Lebensmittel 


J Poſener Bubi und Verlagsanstalt J. J. 


udſtücke 
1 owie er aller Art. 


Meckelburg & Co, 


Handelsfirma, Zentrale 
ozuaf, Jezyce, 
ul. > uu.Pair.Jaekowsklege Bi. 


Salzsäure 


eu en gros und detail 
empfiehlt 395 


M. Mrugowski, 


Sw. Marein 62. g 


Landwirtſch. Beer e 
26 J. alt, ſucht Dame Bil, 
kanntſchaft zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Einheirat in Land⸗ oder 2 
8 bevorzugt. 
Off. u. 8844 a. d. seh 
ſtelle d. Bl. erden, 


Büstenhalter 


genes Mass -Atellier. 
WSA 


Sauberes, feſtes 


S-Schar., ſaſt neu, ſehr wenig 
gebraucht. . e Felber In 


billig abzugeben 


Düten paſſend, gibt ab 


=” Oele d Troibriemen 
au  Dintten? =. Schläuche 
aal Glüser Draht-Solle 
offerieren 
Sander &. Brathuhn 
Telephon 40 
Pflug, 


Bam 
-Fotte Mas ".Pckungen |° 
Gummi: 
Tropfölapparate, Staufferbuchfen, — un 
Poznan, ulica Seweryna r 23 (Bauhütte). 
Mit Beginn des neuen Schuljahres wird vom 


al. Iwierzyniecka 6. 


